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Erste ordentliche Versammlung vom 16. Januar 1875.
Vorsitzender: Oberbaurath v. Schlierholz,
Schriftführer: Ingenieur-Assesfor Bene der.
Anwesend 12 Mitglieder.
Der Vorsitzende verliest:
1) ein für den Verein sehr anerkennendes Antwortschreiben
Sr. Königlichen Hoheit des Herrn Fürsten von Sigmaringen,
auf unser Danksagungsschreiben bezüglich der Ausstellung von
Planen seiner Sigmaringer Bauten.
2) theilt mit, daß Herr Baurath Bok dem Vereine zwei
interessante alte Architckturwerke:
a) über englische Kirchen und Klöster von W. Dugdale
vom Jahr 1670 mit lateinischem Texte.
b) den bürgerlichen Baumeister v. I. Schmidt, Gotha
1790 in 5 Bänden mit Kupfcrtafeln
zum Geschenk gemacht habe, wofür dem gleichzeitig eintretenden
Spender der Dank ausgesprochen und die Werke dem Bibliothekar
übergeben wurden.
3) legt die eingesandten Vereins-Protokolle vor:
a) vom sächsischen Architekten- und Ingenieur-Verein;
b) das 5. Heft pro 1874 der Zeitschrift vom bayerischen
Architekten- und Ingenieur-Verein.
c) vom böhmischen Architekten- und Ingenieur-Verein
nebst einer Mittheilung, daß fernerhin ihre Publi
kationen jährlich viermal erscheinen werden.
cl) vom hiesigen Ingenieur-Verein der Polytcchniker.
Bezüglich der letzteren spricht der Verein seine Freude
über das wissenschaftliche Streben der jungen Techniker aus
und beschließt auf Antrag des Vorsitzenden demselben auch
unsere Protokolle zuzusenden.
4) Werden zur Aufnahme in den Verein vorgeschlagen:
Von dem Vorsitzenden Herr Architekt H. Steindorff,
Architekturlehrcr am Polytechnikum hier
zum ortsanwcscnden und durch Herrn Bauinspektor Preu in
Leutkirch
Herr Ingenieur-Baumeister W i l h. D i t t u s in Leutkirch
als ortsabwcsendcs Mitglied. Beide werden einstimmig auf
genommen.
5) Wird der Austritt des Herrn Professor Chailly in
Wien und ebenso der von Ingenieur Burger, derzeit in
Feldkirch in Kärnthen, bezüglich des letzteren mit dem Bemerken
angezeigt, daß re. Burger, behauptend er sei nicht zahlendes
Mitglied, nie einen Beitrag bezahlte. Da es jedoch dergleichen
Mitglieder nicht gibt, wird beschlossen, auf der Bezahlung der
rückständigen Beiträge, wenigstens nach den alten Statuten,
vorerst zu beharren und übernimmt Herr Bauinspektor Rhein
hart deren Eintreibung.
6) Bringt der Vorsitzende die nächste Generalversammlung
zur Sprache; derselbe theilt mit, wie es wegen der verschiedenen
Bälle seinen Bemühungen nicht gelungen sei, die Königsbau-
Lokale zu der beschlossenen Ausstellung weder mit der Ver
sammlung auf den 23. noch auf den 30. zu erhalten, dagegen
wäre cs mit der Versammlung auf Sonntag den 31. d. M.
zu machen. Hierüber entspinnt sich eine Diskussion, ob nicht
besser dieselbe auf die Zeit nach der Fastnacht zu verlegen wäre.
Herr Oberbaurath v. Egle und Baurath Bok schlagen
für die Generalversammlung Samstag den 20. Februar und
für die Ausstellung mit Beginn am 20. Abends, weiter den
21., 22. und 23. vor, was — da übcrdicß am 6. Februar
Liederkranz-Redoute und am 13. Februar Königsbau-Vortrag
sei — in der Voraussetzung die Lokale seien disponibel, an
genommen wird.
Weiter wird beschlossen, daß mit der Generalversamm
lung, wie seither üblich, ein gemeinschaftliches Abendessen
verbunden sein soll. Der Preis wird — das trockene Couvert
im Königöbau — zu 4 Mark bestimmt und der Vorsitzende
mit Herrn Bauinspektor Köhler ersucht, das Weitere hiefür
einstens zu besorgen.
Im Weiteren beantragt der Vorsitzende, cs möchte zu Ab
kürzung der Generalversammlung die Kasscn-Revision vor der
selben stattfinden; unter Zustimmung werden hiezu die Herren
Obcrbaurath Binder und Professor Silber bestimmt.
Bei dieser Gelegenheit'erwähnt der Herr Kassier, daß der
vorjährige Ucbcrschuß aufgezehrt und für die Folge an Erspar
nisse gedacht werden müsse; insbesondere erfordere derzeit die
Anschaffung der Zeitschriften und die Publikation einen ziemlich
hohen Geldaufwand; nach seiner Ansicht dürfte für's Erstere
der von zwei Buchhändlern angebotene Rabatt benützt und be
züglich der Letzteren ein billigerer Druck erzielt werden.
Herr Obcrbaurath v. Egle macht geltend, daß die Proto
kolle und theilwcise auch die angeschlossenen Autographien nicht
selten sehr umfangreich seien und daß bei manchen Publikationen
bei gedrängterer Fassung und kleinerem Maßstabe der Zeich
nungen wesentlich erspart werden könnte. Dieß wird anerkannt
und der Wunsch ausgesprochen, Schriftführer wie Vortraghal-
tcnde möchten sich in der Folge thunlichster Kürze befleißen
und womöglich die Zeichnung auf autographisches Papier thun-
lichst das Format unserer Protokolle nicht überschreitend, selbst
besorgen und wegen des Druckes sollen zu Erzielung von Billig
keit, wozu Herr Bauinspektor Köhler Andeutungen gibt,
Recherchen angestellt werden, auch soll der Ausschuß hierüber
in Berathung treten.
Der Vorsitzende ersucht
7) die Anwesenden, den Verein in diesem Jahre ebenso
wie im abgelaufenen mit intcrcsianten Mittheilungen zu cr-
frcnen, insbesonders wünschte er wiederholt, daß die zur Be
lebung und Diskussion beitragenden Referate flüssig würden.
Vorträge und Vorlage von Zeichnungen werden von
Herrn v. Egle, und dem Herrn Professor Bayer und Bau
inspektor Rheinhard in Aussicht gestellt und zu Referaten
in nachstehender Reihenfolge erbieten sich die Herren:
1) Baurath Bok aus der „Deutschen Bauzeitung",
2) von Egle aus dem „Builder",
3) Köhler aus der Honnöver'schen Zeitschrift.
4) Baurath Wolfs aus der Erbkam'schen
5) v. Schlierholz aus der Wiener (Försterffchen)Bau
zeitung,
6) Bauinspektor Rheinhard aus der österreichischen
Ingenieur-Zeitung.
Weitere Mitglieder sollen zu ähnlichen Anerbietungen auf
gefordert werden und hat bereits Herr Professor Laißle den
„Engineering" übernommen.
Der Vorstand wird dafür sorgen, daß die betreffenden
Herrn Referenten für eine bestimmte Versammlung rechtzeitig
Aufforderung erhalten.
Zweite ordentliche Versammlung vom 30. Januar 1875.
Vorsitzender: Oberbanratb v. Egle.
Schriftführer: Professor Teichmann.
Anwesend 30 Mitglieder, darunter als auswärtige Mitglieder
die Herren Professor Baumer aus Wien und Stadtbanmeistcr
Sulzberg ans Heilbronn nebst den Gästen: Herrn Stadtdirektor
Oberregierungsrath v. Wolfs. Professor Hofmann, Hofsänger
Grimminger von hier und Dekorateur Halmhuber aus Wien.
Obcrbaurath v. Egle zeigt an, daß der Herr Vorstand
den 28. auf einer seiner Eisenbahnstrecken verunglückt und so
er — den Vorfall bedauernd — heute zur Uebernahme des
Vorsitzes genöthigt sei.
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Derselbe verschiebt wegen vorliegenden reichen Stoffes
einige der angekündigten Verhandlungsgegenstände auf nächste
Versammlung, wornach Herr Professor Reinhard Mit
theilungen über den Bau des neuen Gescllschastshauses im
Aktiengarten zu Heilbronn macht und die von ihm entworfenen
Pläne vorzeigt; dasselbe enthält einen Ballsaal von über
400 Ulm., mehrere kleine Gesellschafts-, Konversations- und
Billardsäle, Bibliothek und Leseräume, Wirthschaftslokalitäten
 und Hausmcisterswohnung.
Herr Professor Bä um er von Wien, der im Auftrag
österreichischer Behörden die Spitäler und ähnliche Anstalten
Württembergs bereist und dabei für Einrichtung römisch-irischer
Bäder durch Vorträge in verschiedenen Städten Oesterreichs zu
wirken sucht, macht dem Vereine Mittheilungen über seine
Thätigkeit; bezüglich der Bäder erwähnt er anerkennend der
Arbeiten von Oberbaurath v. Leins, welchem er einen großen
Theil seiner ausgestellten Arbeiten verdanke. An der Hand
derselben erklärt der Redner die Einrichtung der Bäder, betont
den hohen Werth, welchen namentlich die Römer auf Pflege
der Reinlichkeit und damit verbundene gymnastische Uebungen
legten und sucht Behörden, Fabrikherrn und Kapitalisten dafür
zu intercssiren, auch den ärmeren Klassen Gelegenheit zu rationeller
Gesundheitspflege zu verschaffen. Er zeigt die von ihm aus
gearbeiteten Pläne für ein großartiges in Innsbruck zu erbauendes
chemisches Laboratorium, Skizzen für ein Landesspital mit
Irrenanstalt in Graz, Photographien von der Wiener Welt
ausstellung, macht Mittheilungen über die Desinfektion der
Abtritte in dem von ihm erbauten Nordwestbahnhofe in Wien
nach dem System von Valmagini und unterhält die Versammlung
mehrere Stunden auf das Lebhafteste über seine vielseitige
Thätigkeit.




Der Vorsitzende legt Muster von Platinoleum (wasch
 bare Tapeten), eingesandt von unserem früheren Mitglied
Architekt Mcklenburg, jetzt Theilhaber der Fabrik Pflug &amp; Comp,
in Kitzingen vor. Die Platin-Anstrichmasse, deren Zusammen
setzung noch Fabrikgeheimniß ist, wird vorgeschlagen, um
Eisen vor Rost, Holz vor Fäulniß und Mauern vor Feuchtig
keit zil schützen, bildet als Anstrich auf Papier auch einen sehr
dauerhaften der Feuchtigkeit widerstehenden Belag für Böden
und Wände. Die Rolle 8'/- Meter lang und % Meter
breit — 4'/&lt; [Um., kostet ohne und mit Dessin ab Fabrik
4—9 Mark. Die Mitglieder werden aufgefordert. Versuche
mit denselben zu machen und die Resultate seiner Zeit mitzutheilen.
Ausgestellt ist eine prachtvolle Thüre von amerikanischem
Nußbaumholz mit Bronccbcschläg und Schnitzereien, entworfen
von Herrn Stadtbaurath Wolff, für die Möbel- und Parquet-
fabrik von Epple u. Ege in der Kriegsbergstraße, in welchem
Etablissement die Thüre auch ausgeführt wurde.
Herr Baurath Würrich, der am Erscheinen verhindert ist,
übersendet Mittheilungen über die Anfertigung von Cementquadcrn
mit verschiedenen Mischungsverhältnissen, wie dgl. als Trottoircin-
fassungen auf dem Bahnhöfe Ulm mit großem Vortheile in ausge
dehnter Weise verwendet wurden, und Verzeichnisse über deren Kosten
und Schwindmassc. Es werden die autographirten Zusammen
stellungen über die erzielten Resultate (siehe Beilage 1. und 2.) ver
lesen. Der Vorsitzende sucht die ungleichen Schwindungsvcr-
hältnisse durch ungleiche Behandlung mittelst Stampfen zu erklären;
über den Einfluß derselben auf die Festigkeit fehlen genauere
Angaben. Herr v. Egle theilt sein Verfahren bei Herstellun
gen von Cementarbciten mit, welches darin besteht, daß zunächst
der Prozentsatz der hohlen Zwischenräume der verwendeten
Materialien durch Aufguß von Wasser ermittelt wird. In der
Regel finden sich dieselben bei Remssand zu '/- bis ‘/ 4 , beim
Klcingeschläg ungefähr in demselben Verhältniß. Diese Zwischen
räume müssen mit Cement ausgefüllt werden, so daß das
Volumen desselben etwa '/» bis des fertigen Stücks aus
macht. Diese Verhältnisse bilden Minimalwerthe, unter welche
nicht herabgcgangen werden darf. Wichtig ist ferner, daß die
Mischung mit möglichst wenig Wasser angemacht, und dann
tüchtig gestampft wird, erst hiedurch darf sie naß werden. Die
Schwindung wird bei diesem Verfahren verhältnißmäßig groß,
die Resultate in Beziehung auf Festigkeit sind aber sehr günstige.
Herr Baurath Bok spricht über Abtritteinrichtungcn und
hebt die Schwierigkeit hervor, dieselben geruchlos herzustellen,
da Wasserschlüsse sich nicht überall anbringen lassen. Zeigt
ein Closet, wo der Abschluß durch einen messingenen Schieber,
bewegt durch einen einfachen Hebel, bewirkt wird. Die Schüsseln
von cmaillirtem Eisen mit Schieber werden durch Mechaniker
Krunircin und Katz nach Angabe Bok's ausgeführt.
Vierte ordentliche Versammlung vom 27. Februar 1875.
Vorsitzender: Baurath Bok.
Schriftführer: Professor Teich mann.
Anwesend 28 Mitglieder und 3 Gäste. Die Herren Bauinspeclor
Dobel, Jng.-Assistent Hoescheler und Dr. Burkhard.
Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verlesen. Herr
Baurath Kaiser spricht über das von Ingenieur Gordon aus
Frankfurt ausgearbeitete Projekt einer systematischen Dohlcn-
anlage für Stuttgart, worüber eine auch im Buchhandel (Kohl-
hammers Verlag) erschienene Brochüre in mehreren Exemplarenvorliegt.
Redner erläutert dasselbe und macht an der Hand eines
 in sehr großem Maßstabe ausgeführten Plans zunächst nähere
Mittheilungen über die im letzten Jahr erbaute Dohle durch
die königlichen Anlagen; dieselbe hat außer dem Verbrauchswasfcr
eines Theils der Stadt das Nicderschlagwasser einer Fläche
von 8000000 [Um. abzuführen; der Querschnitt ist kreisrund
mit 2 m. Durchmesser.
Der städtische Ingenieur, Herr Dobel, theilt Näheres
über die der Berechnung zu Grund gelegten Niedcrschlagsverhält-
nisse mit. Bei der Dohle durch die Anlagen sind im Wesent
 lichen die Angaben Hägens berücksichtigt worden mit einer Nieder
schlagsmenge von 5,4 mm. pro Stunde ohne einen Abzug für
Verdunstung und Versickerung. Dagegen geht das Gordon'sche Pro
jekt von den im Jahr 1873 von Schoder beobachteten Regenhöhcn:
am 16. Juni 16,8 mm. pro Stunde während 7* Stunde
" * n J -W v/ n ir „ „ / 2 „
 und von der von Egle am 23. Juni 1873 beobachteten, vom
Nescnbach abgeführten Wassermenge mit 5,35 Millimeter pro
 Stunde (gleich 1,48 I(bm. pro Sekunde und Quadrat-Kilometer
des entwässerten Gebiets) aus. Es sind damals also 27,5 %
der Gesammtniederschlagsmenge durch den Nesenbach abgeflossen
und Gordon berechnet darnach seine Hauptdohlen für 1,25 mm.
Regen pro Stunde, das ist 27,5 °/0 von 4,54 mm. Gesammt-
nicderschlag, neben dem Gcbrauchswasser. Außerdem sorgt Gordon
noch durch Sturmauslüffe nach dem bisher als Hauptdohle be
nützten Nescnbach für eine Abführung von 6 mm. pro Stunde,
das ist 27,5 7„ von 16,3 mm. Gesammtniederschlag.
Herr Kaiser erklärt die Zeit zu kurz das Gordon'sche
Projekt eingehender zu erörtern und beantragt die Ernennung
einer Commission zur Prüfung desselben.
Herr Obcrbaurath v. Morlo k beanstandet die Gordon'sche
Bcrcchnungswcisc und macht auf die bei warmem Regen statt
findenden Schncegäuge aufmerksam; die Dohlendimcnsioncn sind
nicht nach einem Durchschnitt, sondern nach den Maximalwasscr-
mengen zu berechnen.
Herr Inspektor Reinhard macht gegenüber v. Morlok
 auf die Nothausläffc nach dem Nesenbach aufmerksam, findet
übrigens die Gordon'sche Annahme von 27'/- Prozent zu niedrig;
möchte zwischen Baugebiet, wo fast alles Niederschlagswasscr
sofort abläuft, und unbebautem Terrain unterschieden wissen.
Herr Oberbürgermeister Hack: die ganz außergewöhnlichen
Hochgewäffer können möglicherweise ohne Anstand außer Berech
nung bleiben. Es wäre eben Sache der Commission diese .
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Fragen zu erörtern und namentlich zu untersuchen ob der von
seltenen Hochwassern etwa verursachte Schaden größer oder
kleiner sei als der Aufwand, welcher durch Berücksichtigung
derselben bei Herstellung der Dohlen erwachse. Ferner ob es
zweckmäßig sei, den bisher als Hauptdohle benützten Nesenbach
künftig nur als Nothauslaß zu benützen.
Herr Inspektor Reinhard erwähnt die Trinkwasserunter
suchung vr. Klingers, hält den Verein in dieser Sache für
nicht kompetent und glaubt Aerzte zu der zu bestimmenden
Kommission beiziehen zu sollen.
Herr Oberbürgermeister Hack: Die Aerzte sind in solchen
Fragen unter sich noch nicht einig; weitgehende hygienische Maß
regeln müssen durch genaue Untersuchung aller lokalen Ver
hältnisse begründet werden. Für die Dohlcnfrage speziell sind
jedoch die ärztlichen Rücksichten nicht in erster Linie maßgebend.
Stellt der zu erwählenden Kommission alle Unterstützung der
städtischen Behörden, auch finanzielle zu nöthigen Detailunter
suchungen, in Aussicht.
In die Kommission, welche zur Bciziehung weiterer Kräfte









Bauinspektor R h e i n h a rd,
Professor Teichmann,
Bauinspektor Zobel und
auf den Antrag Rhein-
hard's der als Gast an
wesende
Neck. Or. Burkart.
Herr Oberbaurath v. Morlo k wird ebenfalls vorgeschlagen,
lehnt aber wegen Ueberhäufung mit Amtsgeschäften ab.
Ein Antrag des ostprcußischen Architekten- und Ingenieur-
Vereins in Königsberg, Festsetzung einer Norm für Honorirung
von technischen Sachverständigen in Civilprozessen betreffend,








Als Mitglieder werden aufgenommen auf Vorschlag des
Herrn Oberbaurath v. Morlok
Assistent Höscheler,
und auf den von Herrn Baurath Kaiser
Ingenieur Dobel, vom städtischen Bauamt hier.
Endlich wird auf Antrag des Kassiers und Bibliothekars
bei Gelegenheit der Erneuerung der Brandversicherung der An
schlag des Inventars von fl. 2300 auf 5000 Mark erhöht.
Fünfte Versammlung als Generalversammlung
vom 13. März 1875,
 verbunden mit einer reichhaltigen Ausstellung von Kirchenbau
plänen und Details, zwei Säle ausfüllend.
Vorsitzender: Oberbaurath v. Schlierholz,
Schriftführer: Prof. Laißle.
Anwesend 52 Mitglieder, darunter 21 Auswärtige.
Der Herr Vorsitzende begrüßt die Anwesenden, sich der so
zahlreichen Betheiligung an der heutigen Generalversammlung,
besonders auch durch auswärtige Mitglieder, erfreuend.
Derselbe erwähnt der mit der Versammlung verbundenen
reichhaltigen Ausstellung von Kirchenbauplänen und Details,
welche zeigen, wie Württemberg längst schon die Periode der
Normalkirchen der dreißiger Jahre verlassen, und bei genauer
Bekanntschaft mit den mittelalterlichen Formen in freier künst
lerischer Bewegung und Entwicklung indessen im Kirchenbau
sowie bei Kirchenrestaurationen Vieles und Gutes geleistet habe,
und dankt all denjenigen, welche so reichlich und freudig hiezu
beigetragen haben. (Weiteres in besonderem Berichte über die
Ausstellung Beil. 3.) Der Vorsitzende geht nun zur Tages
ordnung über.
Erster Gegenstand der Berathung:
Aufstellung eines bezahlten Schriftführers, weil eine mehr
jährige Erfahrung ergeben habe, daß von hen statutengemäßen
drei Schriftführern nicht selten keiner in der Versammlung an
wesend sei und so die Protokollsührung erschwert und der Vor
stand bei den sich stets mehrenden Arbeiten entfernt nicht unter
stützt sei.
Der Antrag geht dahin, daß die seitherigen drei Schrift
führer beibehalten, außerdem jedoch ein bezahlter Sekretär auf
gestellt werden soll, wobei den Schriftführern, von denen mög
lichst einer Architekt, ein anderer Ingenieur, der dritte Mecha
niker fein und der eine oder andere je nach dem zu behandeln
den Stoff nach der Bestimmung des Vorstandes der betreffen
den Versammlung anwohnen sollte, um die Redaktion der Pro
tokolle vornehmen zu können. Dem bezahlten Sekretär sollen
auch die etwaigen weiteren Schreibereien womöglich übertragen
werden. Nach längerer Debatte wird zunächst über den Antrag
des Herrn Baurath Bok abgestimmt, dahin gehend, es möchte
von der Anstellung eines bezahlten Sekretärs in Betracht des
ungünstigen Kassenbestandes abgesehen werden. Dieser wird
abgelehnt (1 gegen alle Stimmen); dagegen der Antrag des
Herrn Obcrbaurath v. Landauer, „es möchte der Vorsitzende
 ermächtigt werden, falls keines der Mitglieder sich freiwillig
hiezu melde und die neu gewählten Sekretäre überhaupt nicht
aus Interesse für die Vereinssache sich ihrem Dienste als wirk
liche Schriftführer widmen würden, einen bezahlten Sekretär zu
engagircn", einstimmig angenommen.
2) Dem Vorschlag des Herrn Baurath Spindler, den
Herrn Bauinspektor Rümelin aus Tübingen als ortsabwesendes
Mitglied aufzunehmen, wird einstimmig zugestimmt.
3) Berichterstattung über das abgelaufene Jahr 1874
durch den Herrn Vorsitzenden.
A.
Geschäftsbericht über das Jahr 1874.
Vor Allem muß ich die verspätete Abhaltung der Haupt
versammlung, die sonst ordnungsgemäß im Monat Januar
stattfand durch die Umstände, die sich zuerst wegen der für
heuer in Aussicht genommenen Ausstellung bezüglich der nöthi
 gen Lokale, dann aber durch den mir zugestoßenen Unfall, auf
den der verehrliche Verein so freundlich Rücksicht nahm, in
Weg stellten, entschuldigen.
Ferner fand die Hauptversammlung als die 2. ordentliche
Jahresversammlung am 26. Januar 1874 statt; seither funktio-
nirtcn als Verwaltungs-Comite-Mitglieder:
als Vorstand: Oberbaurath v. Schlierholz,
als Stellvertreter: „ v. Egle,
als Schriftführer: Professor Laißle,
„ Teichmann,
„ Walther,
als Kassier: Baurath Bok,
als Bibliothekar: Bauinspektor Rheinhard,
als Stellvertreter: Obcrbaurath v. Landauer und
Professor Silber.




Von diesen sind 3 Mitglieder: die Herren Professor
vr. v. Lübke hier, Professor Chaily in Wien und Architekt
Mecklenburg, Letzterer wegen Wegzug, ausgeschieden. Herr
Architekt v. Seeger ist durch Hierherzug in die Reihe der
hiesigen Mitglieder übergetreten.
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Der Mitglicderstand pro 1. Januar 1875 belauft sich
auf 82 hiesige
und 89 auswärtige
zusammen auf 171 Mitglieder
und hat sonach auch im abgelaufenen Jahre der Verein trotz
dreier ausgeschiedener Mitglieder um 14 sich vermehrt.
Versammlungen wurden im abgelaufenen Jahre 16 ab
gehalten und zwar 15 ordentliche und eine Hauptversammlung,
außerdem 3 Ausschußsitzungen und verschiedene Commissions
sitzungen, letztere in Betreff der Straßenunterhaltungsfrage.
Vorträge über sachliche Gegenstände wurden in anerken-
ncnswerther Weise, meist unter Vorzeigung von Planen, Bau
objekten re. re., 10 abgehalten:
1) von Herrn Baurath Brockmann
 a) über den neuen Zustand des Signalwcsens auf den
Eisenbahnen,
bs über Wctli's Eisenbahnsystem für Gebirgsbahnen.
2) von Herrn Baurath Stahl über Geradestellen eines
verschobenen Hauses;
3) von Herrn Fabrikant A. Stotz,
a) über Bronce-Gußarbciten auf der Wiener Weltaus
stellung unter reicher Ausstellung von Fenster- und
Thürbcschlägen.
b) über die Ricdinger'schc Pulver-Ramme.
4) Von Herrn Architekt Hettich, über die Sielbautcn
Hamburgs,
5) von Herrn Ingenieur-Assistent Benneder, über
Photokopie;
6) von Herrn Professor Groß, über die Thomas'sche
Rechenmaschine;
7) von Herrn Baumeister Halber, über Betondohlcn.
8) von Herrn Professor Teichmann, über die neu-
organisirte Latrinenanstalt Stuttgarts.
Pläne, Photographien, Reisestudicn, ausgeführte Bauobjekte,
Baumaterialien rc. re. haben uns, meist unter ausführlichen Er
läuterungen zur Vorlage gebracht, sowie sachliche Mittheilungen
gemacht:
die Herren Oberbaurath v, Egle, v. Morlok und
v. Schlierholz, die Bauräthe Bok, Wolfs, und I. Lanr
(von Sigmaringcn), Regierungsrath Diefenbach, die Pro
fessoren Beyer, Dollinger, Gnauth, Litzenmayer,
Rheinhard, Walter, Architekt Hettich und Bauinspektor
Majer (von Pfullendorf).
Den Vorträgen und Vorlagen folgten meist eingehende
und belehrende Besprechungen.
Referate wurden vorgetragen:
durch die Herren Baurath Schenk, v. Martens und
Kaiser unter Beitragleistung der auswärtigen Mitglieder
Regierungs- und Baurath Laur in Sigmaringen, Baurath
Günther in Reutlingen und Straßcnbauinspektor Leibbrandt
in Oberndorf, über die Straßenunterhaltungsmethoden rc. rc.,
welche Arbeit, als von allgemeinem Interesse, auch das des k.
Ministeriums des Innern — dessen technischer Referent bei der
fraglichen auch dort aufgeworfenen Frage unserer Berathung
anwohnte — erregte.
Oberbaurath v. Egle über die im vorigeu September in
Berlin abgehaltene Delcgirten- und darauffolgende Generalver
sammlung deutscher Architekten- und Jngenrcur-Vereine.
Exkursionen fanden 3 statt, eine nach Lorch und Gmünd,
die zwei andern in Stuttgart selbst, an die Johanniskirche, das
städtische Schulhaus in der Johannisstraße und in das Lud
wigshospital, die sämmtlich als gelungen bezeichnet werden können.
Publikationen über seineVersammlungen und Exkursionen
hat der Verein in 2 Heften vollzogen.
Geschenke hat derselbe erhalten:
Von dem Architektcn-Vercin in Berlin, dem bayerischen,
sächsischen, ostprcußischcn und böhmischen Architekten- und In
genieur-Vereine, dem technischen Vereine zu Lübeck, vom poly
technischen Verein zn Carlsruhe und Herrn Professor Bau
meister daselbst, sowie von unseren Mitgliedern, dem Herrn
Oberbaurath v. Morlok, Bauinspektor Rheinhard, In
genieur Or. Weihrauch und Ingenieur Kröber.
Ueber den Stand der Bibliothek wird der Herr Biblio
thekar und über den Stand der Kasse der Herr Kassier näheren
Bericht erstatten und mag hier in letzterer Beziehung nur er
wähnt werden, daß der voriges Jahr bezeichnete Ueberschuß sich
durch ein Ueberschcn auf 180 fl. 50 kr. rcducirt, daß von
früheren Jahren her restircnde größere Rechnungen im Jahre
1874 angefallen sind, die Drucktasten sich mehrten, sowie die
größere Anzahl von Mitgliedern erhöhte Ansprüche an die An
schaffung von Zeitschriften machten, wodurch pro 1874 nicht
nur genannter Ueberschuß, sondern auch noch die Reserve in
Anspruch genommen werden muß.
Fernerhin wird anzustreben sein, daß die anfallenden Rech
nungen für jedes Jahr vollständig verrechnet und die Ausgaben
mit den Einnahmen in ein gehöriges Verhältniß gebracht werden.
Die Thätigkeit des Vereins dürfte als eine zufriedenstellende
bezeichnet werden, und wenn auch immerhin noch eine größere
Anzahl hiesiger Mitglieder von unseren Versammlungen ferne
bleibt, so muß andererseits, besonders unter den jüngeren, so
wie unter den auswärtigen Mitgliedern eine größere Regsam
keit gegen früher konstatirt und mit Freuden erwähnt werden,
daß im angetretenen Jahre die Referate über Zeitschriften in
Fluß zu kommen scheinen.
Möge nun unser Vereinslcben im neuen Jahre, für
welches wichtige allgemeine wie spezielle technische Fragen zur
Behandlung in Aussicht stehen, unter lebhafter Betheiligung
seiner Mitglieder sich stets sachlich und gesellig weiter entfalten
und so der Zweck unseres Vereins in erhöhtem Grade erreicht
werden. Soll dieß jedoch gelingen und der Verein zu der Be
deutung und die Techniker zu der ihnen gebührenden Stellung
und Achtung gelangen, welche durch die Zeitvcrhältnisse vor
gezeichnet sind, so dürfen persönliche Opfer nicht gescheut wer
den, cs müssen einzelne Mitglieder aus ihrer zum Theil isolirten
zurückhaltenden Stellung heraustreten, alten Gewohnheiten ent
sagen, auch sie müssen ein brennendes Interesse für die Vcreins-
bestrcbungen bekunden, es sollte sich überhaupt jeder Einzelne
zur Pflicht und Aufgabe machen, diese Bestrebungen nach allen
Richtungen zn hegen, zu pflegen und zu wecken.
Mit diesem Wunsche danke ich nochmals allen denen
unserer Herren Mitglieder, welche im abgelaufenen Jahre an
unsern Vereinsarbciten mitgewirkt und mich freundlich unter
stützt haben und ersuche nun die Herren Bibliothekar und
Cassicr ihrerseits Bericht zu erstatten.
Stuttgart, den 13. März 1875.
Schlierholz.




 In Folge des erheblichen Zugangs an weiteren Mitglie
dern hat sich im Jahr 1874 die Nothwendigkeit herausgestellt,
weitere Zeitschriften für den Verein zu beschaffen, welche in
dem ersten Heft der Sitzungsprotokolle pro 1874, Seite 9
aufgeführt sind. Die unter Ziffer b—e daselbst genannten
Zeitschriften wurden int Januar 1875 erstmals in Cirkulation
gebracht.
Die Betheiligung der Vereinsmitglieder an der Cirkulation





1) Die Zeitschrift für Bauwesen . . 51
2) Die Gcwerbehalle 19
3) Die allgemeine Bauzeitung . . 54
4) Die Zeitschrift des österreichischen
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5) Die Zeitschrift des bayerischen
Architekten- u. Ingenieur-Vereins .
6) Die Zeitschrift des Hannoveranischen
Architekten- u. Ingenieur-Vereins .
7) Die deutsche Bauzcitung . . .
8) Die Zeitschrift des Vereins deutscher
Ingenieure 25
9) The Builder 31
10) Engineering 19
11) Nouvelles annales de la. con-
struction 25
12) Annales des ponts et chaussees
13) Croquis de FArchitecture . .
14) Encyclopädie de FArchitecture
15) Gazette des Architectes . .
Von den in Stuttgart ausäßigcn Mitgliedern bethciligtcn
sich 58 von den auswärtigen 77 Personen an der Circulation.
Die Zahl der ausgeliehcnen Werke re. ist im abgelaufenen
Jahr auf 225 Nummern, gegen 198 Nummern im Vorjahr,
gestiegen.












Hieran anschließend bringt der Herr Vorsitzende die Klagen
über mangelhafte Circulation der Zeitschriften, wesentlich unter
den auswärtigen Mitgliedern zur Sprache, und wünscht, cs
möchten die formirtcn Lescgruppen unter sich selbst sorgen, daß
sie von ihrem Vormanne her die Zeitschriften rechtzeitig erhalten
und über Mängel dem Bibliothekar rechtzeitig Anzeige machen,
da derselbe vor Einlauf der Bücher re. nicht erfahren könne,
wo die Stockung gelegen. Ebenso werden die hiesigen Mit
glieder gebeten, die Lesetcrmine strenge ein- und die Journale
zum Abholen stets bereit zu halten.
5) Bericht des Kassiers Herrn Baurath Vok. Derselbe
berichtigt zunächst den Fehler der pro 1873 durch Versäumung
des Abzugs der an Zins gelegten Reserven von 350 fl. an
dem Ueberschusse von 530 fl. 50 kr, wonach derselbe in Wirk
lichkeit nur 180 fl. 50 kr. betrug.
pro 1874 betragen die Einnahmen . 1185 fl. 36 kr.
und die bis 1. Januar angelaufenen
Ausgaben 1500 fl. 35 kr.
und ergeben sich sonach Mehrausgaben
von 314 fl. 59 kr.
und nach Abzug des ferndigen Ucber-
schusses von 180 fl 50 kr.
noch solche von 134 fl. 9 kr.
Die Mehrausgaben rühren daher, wie vom Herrn Vor
sitzenden schon kurz bemerkt, daß größere, z. B. Buchhändler
rechnungen, Beleuchtung und Heizung des Vereinslokals, der
Druck der Protokolle von früheren Jahren auf das Jahr 1874
fielen, so z. B. 5 Quartallokalmiethen, weitere Publikations
kosten, da im Jahre 1873 nur eine Publikation stattfand, pro
1874 aber bereits zwei verrechnet find und eine noch rcstirt,
Zeitschriften vom Jahre 1872 und 1873 auf 1874 fielen, die
Kosten für die Versendung der Journale, ebenso die der Druck-
kosten, die Anschaffung der Journale bei der vermehrten Mit-
gliedcrzahl, und die für die Besoldung des Vcreinsdicners sich
erhöhten, und endlich der Beitrag an den Verband deutscher
Architekten und Ingenieure mit 35 fl. erstmals auftritt.
Der Capitalbestand beträgt 1220 fl. 8 kr., und werden
aus demselben der durch Uebcrschüsse entstandene, nun aber
auch zunächst durch Zurückziehung der Fcrnd in Reserve gelegten
350 fl. das Deficit zu decken und weitere reftirende Rechnungen
aus dem vorhandenen Capitalfond zu bezahlen sein, um die
Kassenführung in geordneten etatsmätzigen Stand zu bringen.
Die Rechnungen pro 1873 und 1874 wurden durch eine
Commission, bestehend aus dem Herrn Baurath Binder und
Professor Silber mit großer Pünktlichkeit geprüft und im
Allgemeinen, kleinere Ausstellungen ausgenommen, die der Kassier
erledigt, richtig befunden, dabei aber nachstehende Anträge ge
stellt, denen sowohl der Ausschuß als auch die Versammlung
zustimmte: cs soll
a) künftig die Jahresrechnung auf 1. Januar abgeschlossen,
b) alljährlich ein ordentlicher Etat aufgestellt werden, was
pro 1875 durch den Ausschuß bereits geschehen ist,
c) ein Verzeichniß übcv genehmigte, regelmäßige Aus
gaben, die anzuschaffenden Journale und Bücher, über
eingetretene und ausgeschiedene Mitglieder, überhaupt
ein Protokoll über genehmigte Ausgaben oder Aenderung
von Einnahmen und Ausgaben, der Rechnungsführung
beigelegt werden.
Dem künftig Vorsitzenden wird die Ausführung obiger
Punkte, die möglichste Ersparung an einzelnen Positionen, über
haupt die Erzielung eines Gleichgewichts zwischen Einnahmen
und Ausgaben empfohlen.
6) Wahl des neuen Comites, bei welcher als Alters
präsident Herr Oberbaurath v. Leins funktionirt. Es wurden
gewählt als Ausschußmitglieder:
v. Schlierholz mit . . . . 49 Stimmen,
v. Egle 48 „












v. Leins 8 „
Herr Oberbaurath v. Landauer bittet um Enthebung
von der auf ihn gefallenen Wahl.
Nach dem Schlüsse der Versammlung, 9 */4 Uhr, fand ein
gemeinsames Nachtessen statt, au dem 53 Mitglieder Theil
nahmen.
Hiebei wurde durch Toaste, zunächst durch Baurath
Günther aus Reutlingen, des Herrn Vorstandes Oberbaurath
v. Schlierholz gedacht und dessen großer Eifer für die Ver-
einsintcressen und dessen außerordentliche Energie, mit der er
besonders auch die heute eröffnete interessante, umfangreiche
Ausstellung von Kirchenplänen zu Stande brachte, hervorgehoben
und der Freude über dessen Wiederherstellung von dem ihm
vor 6 Wochen zugestoßenen Unglück kräftigst Ausdruck gegeben.
Der Vorsitzende dankt herzlichst für diese Kundgebung,
bittet um Nachsicht, wenn ihm bei bestem Willen nicht immer
möglich geworden, die Vcreinsintcressen, wie es wünschenswcrth
gewesen, habe pflegen können, er dankt seinem Stellvertreter
v. Egle, der ihn so treulich unterstützt und vertreten, und
nochmals für die reiche Mitwirkung zu unserer Ausstellung und
schöpft hieraus neues Leben für Lösung unserer Vcreinsaufgabe,
worauf er auf das Wohl der an- und abwesenden Mitglieder
trinkt.
Herr Oberbaurath v. Egle dankt in einem Toaste den
Ausstellungsleitern, als dem Vorstande, dem Bauinspektor
Sauter, Professor Reinhard und Beyer sowie Baurath
Bok für ihre große Thätigkeit bei dem Arrangement der Aus
stellung. Herr Oberbaurath Binder gedenkt des abwesenden
Herrn Präsidenten v. Klein, früherem langjährigen Vorstande
und verdienstlichem Mitgliede in warmen Worten, bedauert
dessen Leiden und wünscht unter Ausbringung eines Toastes
auf denselben mit dem Wunsche baldigster Genesung.
Herr Oberbaurath v. Leins stoßt auf die Pietät gegen
das, was wir von den Altmeistern überkommen haben, und auf
die höchste Schonung der alten Bauwerke, in einer hübschen
Betrachtung der Leistungen auf dem Gebiete des Kirchenbaucs
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Sechste ordentliche Versammlung vom 3. April 1875.
Anwesend 18 Mitglieder.
Vorsitzender: Oberbaurath v. Schlierholz.
Schriftführer: Profeffor Teich mann.
Der Vorsitzende theilt mit, daß das Vereinskomito sich











Herr Obcrbaurath v. Landauer hat die Annahme der
Wahl abgelehnt und ist dafür das in der Stimmenzahl nächste
Mitglied, Herr Teichmann, nachgerückt.
Eingelaufen ein Schreiben von Herrn Bauinspcktor Wetli
in Zürich, worin derselbe die Zusendung des Brokmann'schen
Vortrags über Gebirgsbahnen verdankt.
Der Westpreußische Architekten- und Jngcnicurvercin und
der Architekten- und Jngenieurvercin für Nicdcrrhein und West-
phalen bitten um Aufnahme in den Verband deutscher Archi
tekten- und Ingenieur-Vereine — findet von Seiten unseres
Vereins keinen Anstand.
Im Fragckasten finden sich zwei Fragen, die eine bezüglich
Straßenunterhaltung lautend:
Straßen mit mittlerem Verkehr.
Wie ist der Widerspruch zu erklären, daß, obgleich
mit sogenanntem badischem System, wie außer Zweifel
steht
„schon vornherein eine Materialienersparniß erzielt"
und cbcndeßhalb auch ein Theil der Kosten für
Steinzerkleinerung durch Ersparnisse bei dem Materia
lienbedarf gedeckt wird,"
nichtsdestoweniger bei Vergleichung der Kosten der
verschiedenen Systeme ein gleicher Materialienbedarf
(Beischaffung und Zerkleinerung) vorausgesetzt wird;
oder sollte damit nur gesagt sein, daß bei gleichem
Materialicnverbrauch die Straßen mittelst des soge
nannten badischen Systems durchaus in normalen Stand
mit cntsprechcncer Wölbung gebracht werden können,
während sie andernfalls in mangelhaftem Stande ver
bleiben mußten?
und wird der bezüglichen Kommission überwiesen. Dieselbe
Kommission theilt ihre antwortliche Aeußerung auf einen Artikel
in Nr. 1 der deutschen Bauzeitung, wie folgt mit:
„Während unsere Ansicht über die verschiedenen
Untcrhaltungssysteme in dem abgegebenen Referat
motivirt ist, beruft sich die Kritik nur kurz auf die
abweichende Ansicht und das andere Verfahren, welches
in Norddeutschland sich gebildet haben soll, beziehungs
weise eingeführt sei.
Ganz abgesehen davon, daß die im Norden Deutsch
lands zur Verfügung stehenden Steinmatcrialien zum
größten Theil ganz anderer Beschaffenheit sind, als die,
welche uns zu Gebote stehen, verhalten sich auch die
klimatischen Verhältnisse verschieden zu einander, wir
glauben somit nns nicht weiter über die in der Ber
liner Bauzcitung Nr. 1 des Jahrgangs 1875 ent
haltene Kritik auslasten zu dürfen."
Die zweite Frage: Welches sind crfahrungsmäßig die
besten Schutzmittel gegen die Verbreitung des Schalls von Ge




wird einer Kommission, bestehend aus den Herren v. Egle
als Vorsitzendem und Bock, v. Leins, Landaueru. Silber
zur Vorberathung und Berichterstattung übergeben.
Vorschläge der Berliner Architekten- und Ingenieur-Ver
sammlung über gleichmäßige Bezeichnung mathematisch-technischer
Größen s. Beil. IV. zur Zeitschrift des bayer. Architekten- und
Ingenieur-Vereins 1874, Heft 5 wird einer Kommission, be
stehend aus den Herren vr. Weyrauch als Vorst., Professor
Autcnrieth, Bauinsp. Knoll, Prof. Laißle und Bauinsp.
Rheinhard überwiesen.
Als neues Mitglied wird Professor Karl Schmid ander
Baugcwerkschule von Teich mann vorgeschlagen und vom
Verein aufgenommen.
Herr Professor Silber rcfcrirt Namens der Kommission
über die Diäten und Honorare für Sachverständige aus dem
Bau- und Jngenieurfachc. Die Kommission empfiehlt Annahme
der Hamburger Norm, ohne einen Unterschied zwischen Beamten
und Nichtbcamtcn zu machen.
Schließlich referirt Oberbaurath v. Egle als Vorsitzender
der Kommission für die Beantwortung der vom Architekten- und
Jngenieurvercin zu Hannover aufgestellten Fragen, die Aus
bildung der Bauhandwerker betreffend, eingehend über die von
dieser Kommission am 15. März beschlossenen Antworten. Es
wird sofort nach Verlesung aller Fragen über jede einzelne
 Antwort berathen. An dieser Berathung betheiligten sich Herr
Oberbaurath v Schlierhvlz und andere Mitglieder. Sämmt
liche Antworten wurden in der nachfolgenden von der Kom
mission vorgeschlagenen Form zum Beschluß erhoben und darauf
die Sitzung geschlossen.
Beantwortung der vom Architekten- und Ingenieur-Verein
zu Hannover aufgestellten Fragen, betreffend
„Ausbildung der Bauhandwerker."
I. Aortbitdungsschuken für Kandmerker im Allgemeinen
betreffend.
t) Erfüllen ine in verschiedenen Städten bestehenden Fort
bildungsschulen (Sonntagsschulen, auch Wohl Gewerbeschulen
genannt), die mit ihrer Unterrichtszeit auf die Abendstunden
der Wochentage und die Tagesstunden der Sonntage angewiesen
sind, ihren Zweck, insofern es sich um Vorbildung der Bau-
handwerker zum Besuche einer Baugewerkschule handelt?
„Nein."
2) Sind diese Anstalten reorganisationsfähig und ist der
Besuch derselben eventuell durch wirksamen Schulzwang herbei
zuführen?
„ Die Fortbildungsschulen wären in fraglicher Richtung
nur rcorganisationsfähig, wenn sie zu Realschulen um
gebildet würden. Schulzwang wird nicht begründet, ja
nicht einmal durchführbar gefunden, insbesondere im Zu
sammenhalt mit der neueren Gesetzgebung (Gewcrbcfreihcit,
Aufhebung des Zunftzwangs re.)"
3) Giebt das Abgangszcugniß einer derartigen Fort
bildungsschule Gewähr für die Aufnahme in die unterste (Fach-)
Klasse einer Daugewcrkschule?
 „Nein" (folgerichtig nach 1).
4) Ist cs vorzuziehen, statt der eventuell zu rcorganisiren-
den Fortbildungsschulen Vorklassen oder Vorschulen, deren Ziel
die Ergänzung des Volksschuluntcrrichts ist, an den Baugewerk-
schulcn einzurichten?
„Ja. Derartige Vorschulen werden als unumgänglich
nothwendig gefunden, sie werden zwcckmäßigerweise mit
den Baugcwerkschulcn zu verbinden sein."
II. Wangerverkschuken betreffend.
5) Soll der Eintritt in eine Baugcwerkschule abhängig
gemacht werden von einer Aufnahmeprüfung, in welcher der
Nachweis normaler Volksschulbildung zu liefern ist?
Sechste ordentliche ersa lung vo ril
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Kommission theilt ihre ant ortliche eußerung f i rti l
in r. 1 der deutschen it , i f l t
„ ährend unsere Ansicht über die verschiedenen
Untcrhaltungssysteme in dem abgegebenen f r t
otivirt ist, beruft die riti r r f i
abweichende Ansicht und das andere rf r , lc s
in Norddeutschland sich gebildet haben ll, zi s¬
weise eingeführt sei.
Ganz abgesehen davon, die i orden eutsch¬
lands zur erfügung stehenden t i tcri li
größten Theil ganz anderer eschaffenheit i , ls die,
welche uns zu ebote stehen, v r lt sich c i
klimatischen Verhältnisse verschieden i r, ir
glauben so it ic t it r r i i r r¬
liner Bauzcitung r. 1 s r t¬
haltene ritik auslasten z rf ."
Die zweite Frage: elches sind crfahrungs ä ig die
besten Schutz ittel gegen die r r it ll ¬




ird einer o ission, bestehend rr . l
als Vorsitzende und , . i ,
zur Vorberathung und erichterstattung .
Vorschläge der erliner rchitekten- und I i r- er¬
sammlung über gleichmäßige Bezeichnung athe atisch-technischer
Größen eil. I . zur Zeitschrift des r. r it t -
Ingenieur-Vereins 1874, eft 5 ir einer i i , ¬
stehend aus den erren vr. eyrauch l t., r f r
Autcnrieth, Bauinsp. ll, rof. i l und i .
heinhard überwiesen.
ls neues it li ir r f ss r rl i
Baugcwerkschule von i r l
Verein f .
err Professor il r rcfcrirt s der i i
über die iäten r r f r t i
Bau- und i rf . i i i fi lt
der Hamburger or , ohne einen nterschied i t
und ichtbca tcn
Schließlich referirt berbaurath v. l l r it r
der Kommission für die t rt i
Jngenieurvercin zu Hannover aufgestellten r , i ¬
bildung der Bauhandwerker betreffend, i i
dieser Ko ission a 15. r sc l ss
wird sofort nach Verlesung aller Fragen r j i l
Antwort berathen. An dieser Berathung betheiligten i rr
Oberbaurath v c li r vlz r t¬
liche Ant orten urden i r f l ¬
mission vorgeschlagenen For zu eschluß r r f
die itzung geschlossen.
Beantwortung der vo rchitekten- I i i
zu Hannover aufgestellten Fragen, betreffend
„Ausbildung r
I. Aortbitdungsschuken f r r r i ll i
betreffend.
Erfüllen ine in verschiedenen t t t rt¬
bildungsschulen (Sonntagsschulen, auch ohl e erbeschulen
die it ihrer nterrichtszeit f i t
der Wochentage und die Tagesstunden r t
sind, ihren Zweck, insofern es sic il
handwerker zum Besuche einer auge erkschule
„ i ."
Sind diese Anstalten reorganisationsfähig
Besuch derselben eventuell durch irksa en c lz r i¬
zuführen?
Die Fortbildungsschulen r i f li
nur rcorganisationsfähig, i l l ¬
gebildet würden. Schulzwang ird i t r t, j
nicht einmal durchführbar gefunden, insbesondere i ¬
sammenhalt mit der neueren esetzgebung f i it,
Aufhebung des Zunftz angs
Giebt das Abgangszcugniß i r r rti rt¬
bildungsschule Gewähr für die Aufnah e i i t r t ( -)
Klasse einer l
„Nein" (folgerichtig nach
I t cs vorzuziehen, statt der t ll i i
den Fortbildungsschulen Vorklassen oder orschulen, r
die Ergänzung des Volksschuluntcrrichts ist,
schulcn einzurichten?
„Ja. Derartige Vorschulen werden als lic
nothwendig gefunden, sie werden z cck äßiger eise
den Baugcwerkschulcn zu verbinden i ."
II. angerverkschuken tr ff .
) Soll der Eintritt in eine augc erkschule i
gemacht werden von einer ufnah eprüfung, i l
Nachweis normaler Volksschulbildung zu li f r
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„Sind die Volksschulen gut organisirt und ebenso ver
waltet, wird ein weiterer Nachweis zur Aufnahme in die
vorbereitenden Klassen nicht für nöthig gefunden, wohl
aber wenn jene Voraussetzung nicht zutrifft.
In Württemberg z. B. wird jeder Volksschüler nach
dem 14. Lebensjahr in die Vorklasse (ohne weitere Prü
fung) aufgenommen, aber auch nur in diese."
6) Sind mit der Schule für Bauhandwerker Abtheilungen
für Mühlen- und Maschinenbauer zu verbinden?
„Dieses ist im Interesse der Schule und der Aus
bildung der Maschinenbauer re. von Wichtigkeit. Für
die Ausbildung der Bauhandwcrker an sich ist es nur
indirekt von Werth, weil die Schule dadurch überhaupt
gehoben wird, und unter den Lehrkräften mehr Speciali
täten möglich sind."
7) Auf wie viele Klassen ist der Unterricht einer Bau
gewerkschule zu beschränken?
„Wenn tüchtige Bauhandwerksmeistcr ausgebildet wer
den sollen, sind mindestens, außer einer Vorbcrcitungs-
klassc (letztere mit der Baugcwerkschule verbunden ge
dacht) 5 Semester erforderlich. So viele Semester von
je 4 7- monatlicher Dauer sind an der Königl. württemb.
Baugcwerkschule eingerichtet, man hat aber bereits die
Ausdehnung auf 6 Semester, jedoch ohne Vermehrung
des Lehrstoffes, für nöthig gefunden und in's Auge
gefaßt."
8) Ist das Bedürfniß vorhanden, mehrere derartige An
stalten in's Leben zu rufen?
„In Deutschland bestehen schon jetzt etwa 20 Bau-
gewerkschulcn und es werden immer noch weitere einzu
richten sein; wie viele da oder dort, oder im jeweiligen
Lande, ist eine Lokalfrage und im Allgemeinen nicht zu
beantworten."
9) Für welche Schülerzahl sind neu einzurichtende Bau
gewerkschulen zu bemessen?
„Eine einzelne Schulabtheilung sollte nicht mehr als
30 bis höchstens 35 Schüler aufnehmen; bei einer genügenden
Anzahl von Parallel-Abtheilungen kann aber auf eine
Gesammtschülerzahl bis zu 1000 und sogar mehr gegangen
 werden, und zwar können größere Schulen aus ver
schiedenen Gründen zweckmäßiger eingerichtet und leistungs
fähiger gemacht werden als kleinere Schulen.
Für Württemberg z. B. würde weit eher eine Ver
größerung der bestehenden Anstalt zweckentsprechend ge
funden, als die Errichtung einer zweiten Anstalt."
10) Sollen diese Anstalten aus städtischen Mitteln geschaffen
werden oder Staatsanstalten sein?
„Es ist entschieden den Staatsanstaltcn der Vorzug
zu geben."
11) Bietet die Fachllasse für Bauhandwcrker den rcorga-
nisirten Provinzial-Gcwerbeschulen Ersatz für event, einzurichtende
Baugewerkschulcn?„Genannte rcorganisirte Provinzial-Gewerbeschulen sind
hierorts zu wenig bekannt, um sich darüber aussprcchen
zu können."
12) Ist die Unterrichtszeit an Baugcwcrkschulen nur auf
 die Wintermonate zu beschränken oder sind auch Sommcrkurse
einzuführen?„Sommerkurse sind an allen Baugewerkschulcn sowohl
im Interesse älterer Schüler, als auch in den: der
Schulen selbst sehr zweckmäßig, und bei Ausdehnung der
Baugewerkschulcn auf andere Berufsbranchcn, wie Geo
meter, Maschinenbauer re. sogar unerläßlich. An der
Bauhandwcrkcrschulc selbst darf aber der Unterricht nicht
auf Jahrcskurse ausgedehnt werden, vielmehr muß der
Unterricht im Sommer und Winter derselbe sein, so daß
die Bauschüler den Besuch der Anstalt auf Winterkurse
 beschränken können, ohne deßhalb einen lückenhaften Unter
richt zu erhalten.
Eine nicht zu verkennende Schwierigkeit, nur Winter
kurse zu haben, liegt auch darin, daß es sehr schwer ist,
auf längere Zeit gute Lehrer zu erwerben, die nur für
Winterleistungen honorirt werden und im Sommer auf
anderen Erwerb angewiesen sind."
13) Wie ist in letzterem Falle die praktische Ausbildung
der Bauhandwerker mit dem Besuchen derartiger Anstalten in
Einklang zu bringen?
„Sobald die Sommerkurse den Winterkurscn parallel
sind, begegnet die Ausbildung durchaus keinen Schwierig
keiten. Die Schüler können beliebig aussetzen oder die
Kurse im Zusammenhang besuchen. Eine praktische Thä
tigkeit aber (auf Baustellen) von mindestens zwei Som
mern ist zu fordern vor dem Eintritt in die eigentlichen
Bauklassen (in Württemberg Klaffe IV.)
14) Berechtigt die Erlangung eines Abgangszeugnisses einer
Baugcwerkschule zur Führung des Meistertitels, oder sind be
sondere Meisterprüfungen am Schluffe der Kurse einzuführen?
„Zur Führung eines auszeichnenden Titels (in Würt
temberg „Werkmeister") sind nach dem Abschluß des ge
summten Schulkurses besondere Prüfungen erforderlich
und Abgangszeugnisse nicht genügend. Soweit solche Prü
fungen nicht von Staatswegen abgehalten werden, sind
Diplomprüfungen zu empfehlen."
15) Sind in letzterem Falle besondere Prüfungskommissionen
event, unter Mitwirkung der am Orte der Anstalt bestehenden
Gewcrkvcreine zu bilden?
„Der erste Theil dieser Frage wird bejaht, der zweite
verneint, dagegen erscheint cs allerdings wünschenswerth,
daß die Prüfungskommission nicht ausschließlich aus
Lehrern der Baugewcrkschule bestehe, sondern auch noch
einige weitere höhere Techniker enthalte."
Siebente ordentliche Versammlung vom 24. April 1875.
Vorsitzender: Oberbanrath v. Egle.
Schriftführer: Oberbaurath Binder.
Anwesend 23 Mitglieder und 1 Gast.
Der stellvcrtr. Vorstand Herr Oberbaurath v. Egle eröffnet
die Sitzung mit der Mittheilung, daß der Vorstand des Vereins
Herr Obcrbaurath v. Schlierholz durch dienstliche Reise von
hier abwesend ist.
Derselbe stellt den zur Aufnahme in den Verein vorge
schlagenen Herrn Architekt Braunwald als Gast vor, und
theilt mit, daß Herr Direktor Sapp er von hier wegziehe und
deshalb seinen Austritt aus dem Verein angezeigt habe und
hierauf ein Schreibendes bayrischen Architekten- und Ingenieur-
Vereins, welcher z. Z. der geschäftsführcndc Vorstand des
deutschen Verbandes ist, unter Bezeichnung seiner Mitglieder
zur Kenntniß unseres Vereines.
Bauamtsverweser Steif von Ulm sendet ein Verzeichniß
der von dem kürzlich verstorbenen Bauinspektor Schnek in Ulm
hinterlassenen architektischen Werke und bietet dieselben zum
Kaufe an. Das Verzeichniß wird verlesen, ebenso eine An
kündigung von I. F. W. Harras in Bockcnheim über seine
Fabrikate an Tuffschwimmsteincn und Kaminröhren, und endlich
ein Auszug aus einem Correspondenzartikel der Zeitschrift für
bildende Kunst, über die vom Verein veranstaltete Ausstellung
von Kirchenbauzeichnungen, unterzeichnet P. F. K. In dem
selben wird nicht nur der Ausstellung selbst, sondern insbesondere
auch den dadurch in weitereuKreisen bekannt gewordenen Leistungen
der Württembergischen Architekten im Kirchcnbau Anerkennung
zu Theil; es wird hervorgehoben, wie der mittelalterliche Styl
vorherrschend zur Anwendung gekommen ist, und hiezu bemerkt,
daß jedoch seine Auffassung zu der des Mittelalters sich unge
fähr verhält wie die der Renaissance zu der des klassischen
Zeitaltecs! —
Hierauf zeigt Herr Bauinspektor Bok den Entwurf zu
einem Militärproviantmagazin in Ludwigsburg vor und giebt
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hierüber die interessante Erläuterung wie sie Beibl. 4 gegeben |
ist, weshalb aus diese Mittheilung verwiesen wird.
Ueber die hierauf erklärten Pläne, namentlich über die
Einrichtung der Bäckerei, entwickelte sich eine lebhafte Besprechung,
an der besonders v. Egle, Baurath Bok u. A. Stotz theil nahmen.
’ Herr Dr. Weyrauch referirt Namens der zur Beurtheilung
des vom deutschen Verband gemachten Vorschlags über die
gleichmäßige Bezeichnung für mathematische Größen in technisch
wissenschaftlichen Schriften re. — angeregt durch den bayerischen
’ Architekten- und Jngenieurverein — niedergesetzten Kommission
unseres Vereins. Nach einer geschichtlichen Uebersicht über die
' Entstehung und bisherige Behandlung des Antrags, wird der
von unserer Kommission gestellte Antrag — 11 Punkte umfassend,
— nachdem sich an der Debatte die Herren Laißle, Rhcinhard
und Pilgrimm bethciligt, nach dem Wortlaute s. Beilage 5.
einstimmig angenommen und wird der Herr Vorsitzende für die
’ Uebermittlung an den Verband Sorge tragen.
Derselbe dankt dem Herrn Bok für seine interessante Mit
theilung, dem Herrn Dr. Weyrauch für sein eingehendes sehr
klaresRef ratundderKommissionfüihreB ühung.
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Zeit wirdeinB schlußh rüberaufdnächsteSitzungve -
u schoben,
it
Neunte ordentliche Versammlung den 22. Mai.
Vorsitzender: Oberbaurath v. Schlierholz.
Sekretär: Oberbaurath C. Binder.
Anwesend: 23 Mitglieder.
Der Vorsitzende begrüßt zuerst das neueintretende Mit
glied, Herrn Architekt Braunwald, und das anwesende aus
wärtige Mitglied Herrn Bauinfpektor Schöll von Schorndorf.
Zunächst folgt eine Besprechung über die beiden im Laufe
des Sommers auszuführenden Exkursionen. Als größere war
schon in der letzten Sitzung die nach Sigmaringen vorge
schlagen und wird nun beschlossen den 5. und 6. (resp. auch 7.)
Juni dieselbe auszuführen; das von dem Herrn Vorsitzenden
vorgeschlagene Programm wird angenommen, es soll noch redi-
girt und hierauf sämmtlichen Mitgliedern nebst Einladung zur
Theilnahme zugehen.
Als Festordner werden Herr v. Schlierholz und die
beiden Herren Lauer in Sigmaringen vorgeschlagen und sollen
sie um ilebernahme gebeten werden, der Vorsitzende übernimmt
die Einleitung des Weiteren. Eine kleinere Exkursion wird
nach Ludwigsburg und Monrepos für einen Sonn- oder Feier
tag im Monat September oder Anfangs Oktober beschlossen,
und die Herren v. Egle, v. Landauer, und Fuchs inLuo-
wigsburg als Festordner gewählt.
Der Vorsitzende zeigt den Einlauf der graphischen Tafeln
zur Beurtheilung und Kostenberechnung doppeltwirkender Dampf
maschinen von Ing. Gröber, Geschenk des Verfassers an
und dankt demselben für diese Gabe; desgleichen legt er die
von dem Leipziger Architektur-Verein mitgetheilten Statuten auf.
Es wird der Verkauf mehrerer ausgebrauchter Exemplare
der deutschen Bauzeitung im Wege der Steigerung vorgenommen.
Ein vollständiges Exemplar von 1874 ersteigert
v. Egle um 4 fl. — kr.
1 desql. Binder „ 4 fl. — kr.
1 „Bok 4 fl. 24 kr.
1 „ v. Schlierholz „ 3 fl. 24 kr.
1 „ v. 1873 Bok ., 3 fl. — kr.
1 „ v. 1872 Bok ., 2 fl. — kr.
1 „ v. 1872 Schöll „ 2 fl. — kr.
1 „ v. 1871 Bok 1 fl 30 kr.
1 „ v. 1871 Zobel „ 1 fl. 30 kr.
1 „ v. 1868 Bok 1 fl. 30 kr.
1 Jahrgang 1867 fehlen 3 Nr.
Bok um - fr 42 kr.
(Nr. 5) 1 „ 1869 2 Nr.
Bok um 1 fl. 6 kr.
(Nr. 4) 1 1869 ., 2 Nr.
Bok um - fl. 36 kr.
(Nr. 6) 1 „ 1870 „ 1 Nr.
Bok um 1 fl. 6 kr.
(Nr. 8) 1 „ 1870 „ 3 Nr.
Bok um - fl- 48 kr.
(Nr. 15) 1 „ 1872 „ 1 Nr.
v. Schlierholz um - fl- 54 kr.
(Nr. 18) 1 „ 1873 fehlen 1 Nr.
Schöll um 1 fl. — kr.
(Nr. 25) 1 1874 ,. 3 Nr.
Bok um 1 fl. 6 kr.
zusammen: 34 fl. 36 kr.
Das Protokoll der 8. Sitzung vom 8. Mai wird verlesen
und nichts erinnert.
In dieser Sitzung wurde eine Zuschrift wegen des Baues
des Justizpalastes mitgetheilt und zu deren Behandlung eine
Kommission bestehend aus den Herren Beyer, Silber und
Wolf gewählt.
Nachdem jene Zuschrift wieder vorgelesen war, referirte
der Herr Vorsitzende über die indessen geschehenen Schritte.
Ehe die Kommission zusammentrat, verkehrte derselbe mit dem
Architekten des Gebäudes, Herrn Oberbaurath v. Landauer,
derselbe konnte jedoch ohne Genehmigung des K. Finanzmini
steriums keinerlei Mittheilung machen; der Herr Vorsitzende
hierüber die interessante Erläuterung wie sie Beibl. 4 gegeben
|
i t, weshalb aus diese Mittheilung verwiesen wird.
r i i r f rkl rt l , tlic r die
i ri t der Bäckerei, ent ickelte sich eine lebhafteBesprechung,
r . l , r t . . totz t il nah en.
’ r. r r f rirt der z r rt il
tsc r ge achten rsc l s über die
gleichmäßige Bezeichnung für mathematische Größen in technisch¬
i ftli rift r . — r t durch den bayerischen’
i i — i r t t i i
s r s ereins. c einer geschichtlichen Uebersicht über die'
i ri l s tr , ir r
i i t llt tr — t u fassend,
i r tt i rr i l , hcinhard
il ri bethciligt, nach de ortlaute Beilage 5.
i ti i ir r rr Vorsitzende für die’ r r tr .
r l kt rr f r seine interessante it¬
t il , de errn r. eyrauch für sein eingehendes sehr
■ klares Referat und der Kommission für ihre Bemühung.
'
Schließlich wird Herr Architekt Braunwald hier, als
ord tliches Mitglied einstimmig ausgenommen.
Achte ordentliche Versammlung vom 8. Mai 1875.
Vorsitzender: v. Schlierholz.
' Schriftführer: Tei chmann.
} Anwesend 17 Mitglieder.
1 Verlesung des Protokolls der vorigen Sitzung und Richtig¬
stellung desselben.
Eine Anzahl Einwohner Stuttgarts wendet sich in einer,
bereits im Schwäbischen Merkur veröffentlichten Zuschrift an
den Verein wegen der Stellung des neuen Justizgebäudcs.
Der Verein wolle sich dafür verwenden, daß die Hauptfaeade
ei e würdige Ausbildung und namentlich die nöthige Ausdehnung
über die ganze verfügbare Straßenfront erhalte, in welcher
t Bezi hung die Unterzeichner der Zuschrift Befürchtungen hegen,
s Pläne über das Gebäude liegen nicht vor uud cs wird gegen
t ein Eintreten des Vereins die vorgerückte Zeit geltend gemacht,
indem ein Theil der Arbeiten bereits vergeben sei, andererseits
aber das öffentliche Interesse an der Sache aber hervorgehoben
und eine Hoffnung auf Erfolg daran geknüpft, daß die einer
wünsc swerthen Ausdehnung der Front im Weg stehenden
> Gebäude in den letzten Tagen noch angekauft worden sind. Es
« wird ein Comite, bestehend aus den Herren Silber, Wolf und
Beyer gewählt und beauftragt, dem den betreffenden Bau
leitenden Architekten, der Mitglied des Vereins ist, die Zuschrift
mitzutheilen, von ihm Erkundigungen einzuziehen und dem
jj Verein in der nächsten Versammlung Vorschläge zu machen was
a in der Sache etwa gethan werden könne,
Der angekündigte Vortrag des Herrn Oberbauraths
v. Ehmann über die Alpwasserversorgung fällt wegen dienst-
e licher Verhinderung aus, dagegen hat Herr Oberbaurath v. Egle
h die Gefälligkeit dafür einzutreten, indem er das Werk des Dom-
kapitular von Wilmowsky über den Dom von Trier in seinen
g 3 Hauptperiodcn, der römischen, fränkischen und romanischen,
bespricht und in improvisirtcm Vortrag einen Bericht über die
e For chungen Wilmowsky's und deren Resultate giebt, welcher
durch die zu dem Werke gehörigen Zeichnungen, sowie durch
g ausg stellte Photographieeu vom Dom und von einigen anderen
römischen Bauwerken Triers illustrirt wird. Näheres ist aus
t, Beilage 6 zu ersehen.
Der Vorsitzende bringt eine Excursion nach Sigmaringen
n i Vorschlag. Nach einigen Besprechungen über die geeignete
Zeit wird ein Beschluß hierüber auf die nächste Sitzung ver-
schoben,
t r tli r l den . i.
rsitz r: berbaurath v. li r l .
r r t . i .
s : 23 it li r.
r rsitz begrüßt zuerst das neueintretende it¬
li , rr rc it kt r l , und das anwesende aus¬
rti it li rr auinfpektor c ll von chorndorf.
c st f l t eine esprechung über die beiden i Laufe
r f r r i . l r r r
sc i r letzten itzung die nach ig aringen vorge¬
l ir beschlossen den . 6. (resp. auch
i i l f r ; das von de rr Vorsitzenden
vorgeschlagene r r ir angeno en, es soll noch redi-
irt i r f sä tlichen itgliedern nebst inladung zur
Theilnah e zugehen.
l st r r r rr . li r l und die
beiden erren r i i ri vorgeschlagen und sollen
i il r r , r it r i t
i i l it it . i l i r r i ir
nach i s r r f r i - oder Feier¬
t i t t r oder f ktober beschlossen,
i rr . l , . , i -
igsburg als Festordner ge ählt.
r orsitzende zeigt den i l f der graphischen Tafeln
zur eurtheilung und Kostenberechnung doppeltwirkender Da pf¬
aschinen v r r, eschenk des erfassers an
t s l f r i s ; desgleichen l t er die
von de i zi r rc it kt r- r i it t ilt t t t auf.
ir r r f r r r ausgebrauchter Exe plare
der deutschen auzeitung i ege der teigerung vorgeno en.
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rotokoll r 8. it . i ir rl
i t i t.
I dieser itzung urde eine sc rift egen des s
des Justizpalastes it t ilt z r l i
o ission bestehend den rr r, il
lf ge ählt.
Nachde jene sc rift ieder vorgelesen r, r f rirt
der err Vorsitzende über die indessen geschehenen ritt .
he die o ission zusa entrat, v rk rt derselbe it
Architekten des ebäudes, rr berbaurath . r,
derselbe konnte jedoch ohne Geneh igung des . inanz ini¬
steriu s keinerlei ittheilung achen; der err orsitzende
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wendete sich an Se. Exc. Herrn Finanzminister v. Renner und
wurde von ihm zu persönlicher Besprechung eingeladen, wobei
die eingehendste Auskunft bereitwillig gegeben wurde, doch konn
ten mit Ausnahme der der Kommission zugestellten und heute
vorliegenden Situationsplane, keine weiteren erhalten werden.
Nach den erhaltenen Mittheilungen ist die Frage, um die
es sich handelt, nämlich ob der Justizpalast mit seiner Mittel
dachse in die Mitte zwischen Archiv- und Ulrichsstraße gestellt
oder wegen des Privathauses an der Archivstraße an die
Ulrichsstraße gerückt werden soll; drei höhere Techniker, vom
K. Finanzministerium mit Begutachtung beauftragt, haben sich
für letztere Stellung ausgesprochen, bei welcher die derzeitigen
Verhältnisse vollständig befriedigt und später gegen die Archiv-
straße, wenn es nöthig würde, das Kriminalamt angeschlossen
und so die ganze Fronte entsprechend ausgebaut werden könnte.
Indessen sei das Haus in der Archivstraße vorbehältlich der
stand. Genehmigung angekauft und zur Wohnung rc. für den
Vorstand des Naturalicn-Kabinets bestimmt; die Finanz-Kom
mission solle für Genehmigung sein. Die Ausführung nach
dem ursprünglichen Plane geht indessen nur langsam vorwärts.
Der Plan nimmt jedenfalls Rücksicht auf künftige Erweiterung,
durch welche dem angeregten Wunsche entsprochen würde.
Herr Prof. Beyer berichtet nun Namens der Kommission.
In der ersten Sitzung derselben gingen die Herren Beyer
und Wolf dahin einig, daß dem Gebäude Stellung in der
Mitte der Straßenfront gegeben werden solle. Herr Silber
wollte weiter gehen; das von Herrn Silber geführte Protokoll
über diese Sitzung wird verlesen und zu den Akten genommen.
Bei der nächsten Sitzung war Herr Silber gehindert
anwesend zu sein, daher beide andere Herren eine Aeußerung
mit Anträgen aufstellten, welche nun verlesen wird. Dieser
 Verlesung folgte die eines Scparatgutachtcns von Hrn. Silber,
welches eine eingehendere Behandlung, Klarstellung des Stand
punktes unseres Vereins zu dcrgl. Fragen und ausführlichere
Beantwortung beantragt, solche aufstellt und die ganze
Fronte zwischen Archiv- und Ulrichstraße jetzt schon ausgebaut
wünscht. Der Verein beschließt zunächst auf die Berathung
einzugehen.
v. Egle und Binder beantragen in erster Linie nur die
materielle Seite zu behandeln, die formelle: an wen die Aeuße
 rung zu richten sei, noch dahingestellt zu lassen. Wird ein
stimmig angenommen.
Herr v. Schlierholz erläutert noch näher, daß das vom K.
Finanzministerium berufene Comite sich weiter dahin ausgesprochen
habe, es könne die Stellung an der Ecke der Ulrichsstraße zu
gelassen werden, wenn das Gebäude jetzt mit 3 Avant- und 2
Arrierkorps angelegt werde, so daß später durch Anfügung noch
je eines solchen wieder ein Ganzes gebildet werden kann. Ob
diese Annahme den innern Bedürfnissen entsprechen werde,
könne wegen Mangel genauer Kenntnisse nicht bestimmt werden.
Herr v. Egle spricht sich mit Rücksicht auf den künftigen
Bibliothekbau, der dem Justizpalast gegenüber zu stehen komme
und das ganze Rechteck zwischen Neckar-, Archiv-, Urbans- und
Ulrichsstraße einnehmen werde, und wodurch die ganze Umge
bung des Justizpalastcs einen monumentalen Charakter haben
werde, ganz entschieden für die Stellung in der Mitte aus,
und zwar umsomehr, als sich gar nicht beurtheilen lasse, ob
eine spätere Ergänzung zweckmäßig auszuführen sei.
v. Schlierholz ist einverstanden und bestätigt, daß es
in Ermanglung der nöthigen Bekanntschaft mit den Verhält
nissen nicht möglich ist, tiefer einzugehen.
Einstimmig wurde nun beschlossen, sich für alsbaldige
Stellung in der Mitte auszusprechcn.
Ebenso einstimmig wurde beschlossen, wegen Unkenntniß
der einzelnen Bedingungen re. sich nicht darüber auszusprechen
ob der ganze Bauplatz überbaut werden solle oder nicht.
Es entsteht nun die Frage, an wen die Aeußerung des
Vereins zu richten sei?
Binder begründet seine Ansicht, daß eine Antwort an die
Verfasser der Zuschrift die Aeußerung des Vereins zu enthalten
habe; daß aber eine Abschrift derselben mit geeignetem Begleit
schreiben dem K. Finanzministerium zuzustellen sei, damit, daß
die ganze Frage nicht vom Verein oder von einem seiner Mit
glieder, sondern von Dritten angeregt worden sei, und daß der
Verein Diesem überlassen solle, wie sic seine Aeußerung ver
werthen, jedoch für das K. Finanzministerium die Rücksicht einer
unmittelbaren Mittheilung zu nehmen habe. Diese Ansicht wird
von Herrn v. Egle unterstützt, und einstimmig zum Beschluß
erhoben.
Es wird nun die Thätigkeit des ges. Comite, sowie nament
lich die ausführliche Bearbeitung durch Hrn. Silber aner
kannt und verdankt, dabei bedauert, daß von letzterer kein voll
ständiger Gebrauch gemacht werden kann.
Auf den Antrag der Herrn v. Egle und Binder wird
beschlossen, daß das Comite mit dem Herrn Vorsitzenden die
Redaktion des Gutachtens sammt Begleitschreiben thunlich bald
besorgen möge, auf Antrag des Letzter» soll v. Egle beige-
zogcn werden, cs soll jedoch die Aeußerung thunlich einfach ge
halten werden, da für eine eingehende Begründung das Material
fehlt (siehe dieselbe am Schluß). Endlich ist in der Zuschrift
die Aufforderung enthalten und wird von dem Comite beantragt,
die Aeußerung durch den Schwäbischen Merkur zu veröffentlichen,
welcher Antrag bei alsbaldiger Abstimmung mit allen gegen
eine Stimme angenommen wird. Binder motivirt noch seine
abweichende Abstimmung mit denselben Gründen, die von einer
eingehenderen Behandlung abgehalten und zu der beschlossenen
formellen Behandlung geführt haben, und da nun v. Egle
dieser Ansicht bcitritt, überhaupt Zustimmung einzutreten scheint,
läßt der Hr. Vorsitzende nochmals über diese Frage abstimmen,
wobei die Veröffentlichung durch Stimmenmehrheit beseitigt wird.
Vor Schluß der Sitzung macht der Herr Vorsitzende noch
mals darauf aufmerksam, daß der Katalog über die von dem
verstorbenen Mitgliede Schneck hinterlassenen, dem Verkaufe
ausgesetzten Bücher noch vorliegt, und daß auch von den Ver
wandten des verstorbenen Herrn Baurath Fischer ein solcher
mitgetheilt wurde.
An Herrn
Emil Mittler und Gen.
hier.
In Folge Ihrer Zuschrift an den Verein für Vaukunde,
betreffend den Neubau des Justizgebäudes, hat derselbe bei der
Wichtigkeit und dem erheblichen öffentlichen Interesse, die diesem
Gegenstände mit Recht zukommen, es gerne übernommen, Ihrem
Ersuchen zu entsprechen und seine Ansicht darüber auszudrücken.
Er hat sich zunächst bemüht, von maßgebender Stelle die
nöthigsten Aufschlüsse über den jetzigen Stand der Sache, sowie
über diejenigen Fragen überhaupt zu erlangen, deren Kenntniß
bei einer Berathung im Verein nothwendig war. Die erhaltenen
Mittheilungen waren zwar nicht so vollständig, wie wir ge
wünscht hätten, doch haben sie uns immerhin ein Urtheil er
möglicht.
Das Ergebniß der Berathung im Verein ist folgendes:
Nachdem die Gebäude Nr. 7, 9 und 11 der Archivstraße
von der Finanzverwaltung, vorbehältlich der Genehmigung der
Stände, an der wohl nicht zu zweifeln sein dürfte, angekauft
sind, sollte die gegenwärtig projektirte Stellung des Justizge-
bäudcs verlassen werden. Bei dem monumentalen Charakter,
den das Gebäude enthalten wird, bei dem Umstand ferner, daß
gegenüber, in dem neuen Bibliothckgcbäude, ein nicht minder
bedeutender monumentaler Bau entstehen wird, und bei dieser
unzweifelhaften Stellung dieses Gebäudes ist cs eine unabweis
bare, ästhetische Forderung, die Mittellinien (Achsen) dieser
beiden Gebäude in eine Linie zu legen, d. h. das Justizgebäude
in die Mitte zwischen Ulrichs- und Archivstraße zu rücken.
Der Verein hält es dabei nicht gerade für nöthig, daß
die Front des Gebäudes schon jetzt die ganze Länge zwischen
diesen beiden Straßen einnimmt, weil bei einer nicht unwahr
scheinlichen späteren Vergrößerung dieses noch bewirkt werden
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kann. Wir halten es für richtiger, dem Justizgebäude diese
Stellung zu geben, als es jetzt einseitig zu plaziren, mit der
Absicht, das Ueberbauen der ganzen Länge bis zur Archivstraße
der späteren Vergrößerung vorzubehalten. Man hätte in diesem
Falle für längere Zeit, und je nachdem sich die Verhältnisse
gestalten, vielleicht für immer den unbefriedigenden Anblick eines
entweder halbfertigen oder in störender Weise gestellten Ge
bäudes.
Was die Kosten betrifft, die daraus erwachsen, wenn das
Gebäude eine andere Stellung erhält, so glauben wir, daß sie
bei dem gegenwärtigen Stand der Arbeiten gegenüber den ge
wichtigen Gründen, die für die veränderte Stellung sprechen,
nicht ernstlich in Betracht kommen können.
Gleichzeitig übergeben wir eine Abschrift dieser Aeußerung
des Vereins an Se. Excellenz den Herrn Finanzministcr.
Falls Sie von unserem Schreiben irgend welchen Gebrauch
machen wollen, müssen wir bitten, daß es nicht blos im Auszug
geschieht.
Stuttgart, den 24. Mai 1875.
Der Verein für Baukunde:
für denselben der Vorstand:
Schlierholz.
Antwort
8r. Königk. üoficit des Fürsten Union non Kokenzokkern
cm den Herrn Vereinsvorstand auf das Dallksagungstelegramm für die huldvolle Aufnahme im Schlosse rc. zu
Sigmaringen bei der Excursion am 6. Juni 1875.
(Zu Protokoll S. 12.)
Verehrtester Herr Oberbaurath!
Der warme schwäbische Zuruf des Württembergischen Vereins für Baukunde, der aus Sigmaringen durch Ihre Freund
lichkeit hierher übermittelt worden, hat vollsten und dankbarsten Anklang in meinem treu schwäbischen Herzen gefunden. Ich
- bedaure nur, daß mir nicht persönlich vergönnt gewesen ist, den biederen Stammesgenossen die Hand des Willkommens reichen
zu dürfen. Wollen Sie freundlichst das Organ dieser meiner aufrichtigen Gesinnungen für sämmtliche Mitglieder sein!




Wildungen, den 9. Juni 1875.
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am 5. und 6. Juni 1875 stattgehabte Excursion des Vereins für Baukunde
nach Sigmaringen.
Der Verein für Baukunde machte am 5. und 6 Juni
seine Sommerexcursion nach Sigmaringen, wobei hauptsächlich
die auswärtigen Mitglieder sich sehr zahlreich betheiligten, so
daß in Sigmaringen selbst 52 Personen vereinigt waren.
Am ersten Tag ging die Fahrt bis Ulm, wo unter der
Führung von Herrn Münsterbeirath Oberbaurath v. E gle die
neuesten mit großer Energie betriebenen Restaurationsarbeitcn
am Münster und die Projekte zu den beiden Chorthürmen,
deren Aufbau zunächst in Angriff genommen werden soll, be
sichtigt wurden. Von den jüngst vollendeten Arbeiten ist be
sonders die Chorumgangsgallerie in den reichen spätgothischen
Formen nach an den Strebepfeilern noch sichtbaren Andeutungen
äußerst glücklich und die ganze Choransicht reich abschließend
componirt und hat die Ausführung allgemein befriedigt.
Ein vollendet schönes architektonisches Bild wird diese
Parthie vollends darbieten, wenn die von dem Münsterbau-
mcister Scheu entworfenen ca. 250' hohen Chorthürme mit
reich durchbrochener Pyramide aufgebaut sein werden. Die zur
Ausführung nöthigen Geldmittel betragen für jeden Thurm etwa
70,000 fl. und könnte die Arbeit in 4 Jahren vollendet sein.
Zwei meisterhaft ausgeführte, von verschiedenen Stand
punkten aus construirte perspektivische Ansichten, welche auf
lagen, zeigten, mit welcher Umsicht der Architekt sich von der
thatsächlichen Wirkung seiner Idee Rechenschaft zu geben suchte,
und wie überaus wohlthätig diese Massen an der Chorparthie
als Gegengewicht zu dem, wie wir Alle hoffen, später jeden
falls auszubauenden Hauptthurm wirken werden.
Durch die landschaftlich herrlichen Thäler der Blau, Aach
und Donau am andern Morgen Abfahrt über Blaubeuren
nach Sigmaringen mit Besichtigung der technisch wichtigen
Bauten an der Bahn, wobei hauptsächlich in Bezug auf die
Stationsgebäude die geschickte Benützung des in jenen Gegenden
spärlichen Baumaterials vielfache und lebhafte Anerkennung
erhielt.
Am Bahnhöfe in Sigmaringen angekommen, wurde der
Verein von den Spitzen der Behörden empfangen, vom Schloß
und Rathhaus wehten die Württembergischen Fahnen. Nach
kleinem Gabelfrühstück im Stationsgebäude wurde unter Füh
rung des fürstlichen Bauraths und des Kgl. preußischen Re
gierungs- und Bauraths Gebrüder Laur der Weg zum Schloß
angetreten. Dasselbe, auf steilem Felsen über der Donau
thronend, hat im Lauf der Jahrhunderte durch vielfache Ver
größerungen eine beträchtliche Ausdehnung genommen und erst
in unseren Tagen durch den an der Westseite angefügten Kunst
saalbau einen für die malerische Wirkung des Ganzen überaus
günstigen Abschluß erhalten. Vor dem eigentlichen Eingang
zur Burg liegen die prachtvollen, neu eingerichteten, mit Marmor
verkleideten Marstallgebäulichkeiten, welche zuerst in Augenschein
genommen wurden, und hieran reihte sich die Besichtigung des
Schlosses in allen seinen Theilen, wobei in erster Linie der
großartige Kunstsaal, die Waffenhalle und die Kupferstichsamm
lung in Betracht kommen. Durch die Güte des fürstl. Kammer
herrn, Freiherrn v. Majenfisch, des Bibliothekars und Hofraths
Dr. Lehner und des Hofkammerraths Lasser wurden die Mit
glieder in Stand gesetzt, in der leider nur zu kurz bemessenen
Zeit sich mit den Hauptschätzen dieser besonders für die Ge
schichte des Kunsthandwerks hoch interessanten Sammlungen
bekannt zu machen, welche, wenn auch nicht dem Umfang nach,
so doch und ganz besonders wegen der gediegenen Auswahl
und der mustergiltigcn Aufstellung in eigens dazu erbauten
Prachträumen zu den bedeutendsten in Deutschland gehören.
Alle übrigen Räume des Schlosses bilden eine Art Fortsetzung
dieses Kunstsaals, indem sie sämmtlich mit hervorragenden
Kunstwerken alter und neuer Zeit ausgestattet sind. Herrliche
Blicke aus den Fenstern der Flußseite des Schlosses erfrischen
das von Betrachtung der Kunstschätze ausruhende Auge und
damit auch die Pflege des Leibes nicht vergessen sei, war in
den unteren Hallen auf Anordnung Sr. königl. Hoheit des
Fürsten Anton ein Imbiß bereitet, wo bei köstlichen Weinen
gar bald die richtige Feststimmung sich entwickelte, welche in
einem Telegramm an den eben in Wildungcn abwesenden hohen
Spender all' der verschiedenartigen Genüsse mit der Bezeugung
des ehrfurchtsvollen Dankes der Gäste ihren Ausdruck fand.
Vom Schloß aus wurde der Weg an dem Prinzenpalais
vorbei mit Besichtigung des vom fürstlichen Baurath Laur er
bauten Reithauses und prinzlichen Marstalls und des Bauhofs
zu der */4 Stunde von der Stadt gelegenen Villa Teufel ein
geschlagen, deren Besitzer in liberalster Weise sein herrlich ge
legenes Haus sammt Parkanlagen den fremden Gästen zur
Verfügung gestellt hatte. Auf sanfter Anhöhe inmitten einer
von großen Baumgruppen eingefaßten Wiese, von der aus man
einen entzückenden Blick auf das grandios auf dem Felsen hin
gestreckte thurmreiche Schloß genießt, war ein Zelt aufgeschla
gen, in welchem sich allmählich nach eingehender Besichtigung
der verschiedenen Aussichtspunkte und der in allen Theilen
mustergiltig angeordneten und tadellos gepflegten Anlage alle
Festtheilnehmer vereinigten, und wobei es dem jovialen Wirth
und seinen Freunden gelang, die animirteste Stimmung aller
seits Platz greifen zu lassen, wofür der Vorstand des Vereins
Namens desselben in humoristischer Rede mit einem Wortspiel
auf den Namen des Festgebers seinen Dank aussprach. Leider
war des Bleibens auch hier nicht lange, denn die Stunde des
offiziellen Mittagsmahls im „Deutschen Haus" rückte heran und
nur zögernd konnte man sich zum Rückzug in die Stadt ent
schließen.
Bei dem nun folgenden Mahle, an welchem die Vertreter
der königl. preuß. Regierung, des fürstl. Hofes und der Stadt
Sigmaringen Theil nahmen (sammt den Vereinsmitgliedern
72 Personen) brachte Herr Regierungspräsident v. Graf den
ersten Toast aus auf die beiderseitigen Herrscher von Preußen
und von Württemberg, als die hohen Baumeister, welche den
neuen Bau des deutschen Reiches gegründet und aufgerichtet
haben, und denen es noch lange vergönnt sein möge, gemein
schaftlich daran weiter zu bauen. Der Vorstand des Vereins
erwiderte mit einem Hoch auf den Fürsten Anton und seine
ganze Familie, als den hohen Beschützern und Förderern von
Kunst und Wissenschaft. Ein Gemeinderathsmitglied toastirte
auf den Bauverein, Baurath Binder auf die Gastfreundschaft,
die dem Verein von Seite der Regierung, der fürstl. Hofhaltung
und der Stadt Sigmaringen entgegengebracht worden sei.
Bau-Jnspector Hocheisen gedachte des unermüdlichen verehrten
Vereinsvorstands, worauf dieser mit einem Bild auf das erfolg
reiche Zusammenwirken sämmtlicher Bauvereine Deutschlands
dankte. Hieran reihten sich noch die üblichen heiteren Toaste,
bis in später Abendstunde die Tafel aufgehoben wurde, als die
an jenem Abend noch in ihre Heimath zurückkehrenden Fest
theilnehmer auf den Bahnhof geleitet wurden.
Der noch zurückgebliebene Rest der Vereinsmitglieder bc-
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nützte den folgenden Tag zu der bis jetzt leider nur zu wenig
bekannten, aber in jeder Beziehung äußerst lohnenden Tour
durch das obere Donauthal über Beuron bis zur Station Tutt
lingen. Abgesehen von den in Süddeutschland einzig dastehenden
Schönheiten der wilden Natur voll Schlössern, Ruinen, grottcsken
Fclsmassen und üppigen Grüns birgt dieses Thal eine Perle
moderner Gartcnknnst, den Park von Jnzighofen, eine groß
artige Anlage mit genialer Benützung der steil abfallenden
Felswände, der großen, zu ganzen Seen sich ausbreitenden
Donau und der allerwärts üppig wuchernden Vegetation, und
eine Perle kirchlicher Architektur, die Kapelle S. Maurus im
Felde, eine halbe Stunde unterhalb Beuron.
In dem stillen, allenthalben von hohen'Felsen und Wald
eingeengten Wiescnthal der Donau erhebt sich plötzlich bei einer
Wendung des Wegs eine kleine Kapelle auf einer Terrasse, zu
der einige Stufen hinaufführen, höchst primitiv, ohne alle Glie
derung, aus Tuffsteinblöcken erbaut, zwei viereckige Pfeiler, die
ein sichtbares Gespärre tragen, bilden eine Art Vorhalle; dieß
alles aber ist al fresco bemalt, die architektonisch-construktiven
Theile ornamental egyptisirend in Form und Farbe, die Flächen I
bezw. Friese mit figürlichen Darstellungen im Ton und Haupt
eindruck der Fresken des Laut. Angelico da Fiesoie, aber mit
einer Zeichnung, wie aus den ersten Jahrhunderten des Christen
thums, als in der Kunst noch etwas von der Hoheit und dem
Adel der Antike lebte. So schaut uns dieses Werk an wie
ein Uebcrbleibsel aus den Tagen der ersten Jugend christlicher
Kunst, fremd, uns kaum verständlich, aber ernst und feierlich —
und doch entstanden unter unseren Augen, gebaut und gemalt
von sinnigen, trefflichen Künstlern, die mit uns gebildet wurden,
aber inmitten ihres Strcbens und Schaffens in's Kloster ge
treten sind, das ihnen allein den Muth verleiht, uns Solches
 in der Kunst zu bieten. Gegenwärtig sind drei solche Künstler
im nahen Kloster zu Beuron mit sechs talentvollen Schülern
ihres Ordens, vielleicht die letzte Blüthe wahrhaft christlicher
Kunst im alten Sinne!




zur 3. ordentl. Versammlung.
Bahnhof Alm.
Berechnung
 der Kosten, welche die Herstellung von Betonquadern aus Portland-Cement, Kies und Sand bei verschiedenen durch
das Bahnhof-Bauamt Ulm angewandten Mischungsverhältnissen verursacht hat.
Aufgestellt durch Herrn Baurath Würich.
Zur Anfertigung nachstehend angeführter Proben wurde
Portlandcement von Dyckerhoff und Söhne in Mannheim, ge
worfenes Donaukies, und scharfer quarziger Sand verwendet,
und betragen die Kosten für die verwendeten Materialien, für
die Formen sammt Beschläge, die nöthigen Cubikmaße und
sonstige Werkzeuge, sowie für Arbeitslöhne wie folgt:
1. Materialien.
Geworfenes Donaukies pro Schachtruthe
a 100 C.' 4 fl. pro 1 C.' rund 2 7* kr.
Quarziger Donausand pro Schachtruthe
a 100 C.' 4 fl. 12 kr. „ 1 27- „
26 Tonnen Portlandcement mit 135,2 Cub/
Inhalt kosteten incl. Frachtzuschlag (bei einer
Lieferung von nur 100 Centner) 184 fl. 30 kr.
pro 1 C.' 1 fl. 22 ..
2. Formen.
Zur Anfertigung der berechneten ca. 15,000 Cubikfuß
Betonquader sind nöthig:
12 Stück Formen von 2,5' bis 3,5' Länge, 2' Breite und
12 bis 15" Höhe, nebst Cubikmaßen von 1—1,5' bis 2 und
3 Cubikfußen, sowie 2 Betonirtafeln; es berechnen sich die
Kosten hiefür nach Verhältniß für die schon beschafften Formen re.
auf 250 fl. oder pro Cubikfnß auf 1 kr.
3. Arbeitslöhne.
3 Arbeiter formen täglich ca. 40 Cubikfuß Quader, erhalten
zusammen 4 fl. 20 kr. Lohn, somit auf 1 Cubikfuß 67- kr.
Ans Grund vorstehender Preisanalyse ergaben sich bei ver
schiedenen Mischungsverhältnissen re. der verarbeiteten Materialien
die in Beilage Nr. 2. tabellarisch zusammengestellten Resultate
bezüglich des Preises pro Cubikfuß Quader, — und schließen
sich betreffs der Dauer und der vollständigen Erhärtung hieran
folgende Beobachtungen:
Die gefertigten Quader dürfen nach 8 bis 10 Stunden
aus den Formen losgelöst, nach 3 bis 4 Tagen von den Bretter
unterlagen abgehoben und aufgestellt werden; wenn dieselben
dann 8 bis 10 Tage lang täglich 2—3 mal leicht begossen
werden, so kann Nr. 1 und 2 bereits nach 15 Tagen, vom
Tage der Erstellung an gerechnet, transportirt und versetzt
werden, während Nr. 3—6 hiezu 22—24 Tage bedürfen.
Es kann mit Sicherheit angenommen werden, daß auch
noch die Quader, welche ein Mischungsverhältniß von 1 Theil
Portlandcement und 8 Theilen Sand und Kies haben, bezüglich
der Härte, welche sie seiner Zeit erreichen, den guten Sand
steinquadern des Neckarthals mindestens gleich kommen.
Zu bemerken ist noch, daß die nach der in der anliegenden
Tabelle enthaltenen Mischungsverhältnisse angefertigten und zu
Trottoireinsassungen theils auf Beton- theils auf Backstein-
Maucrwerk verwendeten Quader sich beinahe ausnahmslos seit
beinahe 3 Jahren vollständig gut erhalten haben, obgleich sic
an vielen Stellen durch darüber fahrende Gepäckwagen stark in
Anspruch genommen werden und daß auch die noch nicht ver
setzten Quader, seit ebensolangcr Zeit allen Witterungscinslüssen
in jeder Lage preisgegeben, noch nicht nothgelitten haben.
Stuttgart, im Januar 1875.
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zur 5ten, der Generalversammlung.
Bericht
des
 Comites für die Ausstellung von Zeichnungen re. durch den Verein für Baukunde.
Es war unstreitig ein glücklicher Gedanke des Vereins für
Baukunde (angeregt durch dessen Vorstand) in Verbindung mit
seiner diesjährigen Generalversammlung eine Ausstellung von
Entwürfen und Zeichnungen aus dem Gebiete unserer engern
vaterländischen und hohcnzollern'schen Kirchenbaukunst zu veran
stalten, um seinen Mitgliedern einen Ueberblick über die Thätig
keit und die Fortschritte während der letzten 30—40 Jahre
vor Augen zu führen.
Dieselbe hatte während ihrer Dauer vom 13. bis incl.
17. März sich nicht allein der Theilnahme der hiesigen und
eines großen Theils der auswärtigen Vcreinsmitglicder, deren
Augen auf dem Gebiete der Zeichnungen und Entwürfe eine
willkommene Belehrung und Erholung fand, zu erfreuen; sondern
auch Se. Majestät der König, welcher die Gnade hatte, die
Ausstellungslokale unentgeltlich dem Verein zu überlassen,
 schenkte während einem nahezu ^ständigen Aufenthalte, geführt
von unserem Vorstande, demselben mit großem Interesse seine
Aufmerksamkeit und sprach seine allerhöchste Anerkennung sowohl
über die Ausstellung, als über das Streben des Vereins aus.
Außerdem, trotzdem die Ausstellung zunächst nur für die
Vercinsmitglieder bestimmt war, bildete dieselbe für einen großen
Theil des hiesigen kunstsinnigen Publikums einen Anziehungs
punkt und hat auch in dieser Beziehung alle gehegten Erwar
tungen übertroffen.




mit Plänen zu 52 theils größerer, theils kleinerer ausgeführter,
in Ausführung oder Restauration begriffener und projektirtcr
Kirchenbautcn in 320 Blättern und 10 gebundenen Heften nebst
11 Modellen, sowie von 5 Bildschnitzern Württembergs und
Hohenzollcrns mit 76 Blättern „Zeichnungen zu meist ausge
führten Altären, Orgeln rc." und von Oste r ritt er hier mit
 41 Musterblättcrn zu Cement-Mosaikfußböden nebst 6 Muster-
platten und Prciscourant beschickt war.
Die Pläne waren an den Wänden, auf Tischen und an
Ständern möglichst übersichtlich nach Ausstellern geordnet an
gebracht, und waren die Letzteren folgende:
A. Von Vereinsmitgliedern und Collegen.
1) Beyer, Professor, mit 9 Blatt gothischer Entwürfe zu
den Fenstern und dem Fußboden des Sommerrefckto-
riums zu Bebenhausen.
2) Bok, Baurath, mit 29 Blatt Zeichnungen der höchst
interessanten Waldcrichskapelle zu Murrhardt, mit Details
zu ihrer Restauration. Diese Kapelle ist eines der
schönsten Kunstwerke spätromanischen Styles, zeigt im
Aeußern wie Innern eine außerordentlich reiche und
feine Behandlung, und wird gegenwärtig restaurirt.
3) Dollinger, Professor, Projekte zu zwei evang. Kirchen
 im Rundbogenstyl 5 Blatt und 6 Blatt seiner Reise
skizzen.
4) v. Egle, Oberbaurath, ll Blatt Pläne und Arbeits
risse der in Ausführung begriffenen zweiten katholischen
Kirche in Stuttgart, nebst zugehörigen Modellen für
Kapitale und Laubwerke in größerer Zahl. Es ist eine
vollständig gewölbte dreischiffige Hallenkirche mit 2 ganz
massiven Thürmen, Querhaus und Seitcnkapellc im Styl
des dreizehnten Jahrhunderts. Das Mittelschiff ist
10 m breit, die ganze Kirche außen gemessen 57 m lang,
im Schiff 25 m und im Querhaus 35 m breit; die
Thürme sind bis zum Kreuz 57 m. hoch.—Ferner 10 Blatt
Federzeichnungen im Maßstab 1:50 zu der ebenfalls
ganz gewölbten drcischiffigen katholischen Kirche in
Tübingen. Das 8,6 m weite Mittelschiff überragt die
Dächer der Seitenschiffe, unter letzteren liegen die Strebe
bögen. Der 43 m hohe Thurm steht am östlichen Ende
des südlichen Seitenschiffes neben dem Chor. — Sodann
1 Blatt Ansicht des 1857 erbauten durchbrochenen
Thürmchcns für die katholische Kirche in Cannstatt und
1 Blatt gemalte Perspective der schon 1851 erbauten
katholischen Kirche in Burgberg, als Beispiel einer aus
nahmsweise wohlfeilen Kirche spätgothischen Styles. Sie
enthält ohne Emporen 375 Sitzplätze und hat sammt
Thurm und innerer Ausstattung 19,000 fl. gekostet. —
Endlich 19 Blatt Aufnahmen von der interessanten Stifts
kirche zu Wimpfen im Thale, welche unter Leitung des
Oberbauraths v. Egle von Baugcwerkschüleru gefertigt
worden sind. (Zusammen 42 Blatt Zeichnungen und
eine größere Anzahl von Modellen).
5) Eulen st ein, Bauinspektor in Sigmaringen, mit 1 Blatt
Entwurf zu einem Hochaltar in die Kirche zu Scheer,
nach dieser, im Barokstyl.
6) H eidelosf, f Professor in Nürnberg, mit 5 Blatt für
die Restauration der Heilig-Kreuzkirche zu Gmünd, mit
2 Thurmprojekten zu Seiten der vorderen Gicbelseitc.
7) Herzog, Bezirksbauinspcktor in Rottweil, mit 4 Blatt
zu einer neuen, einschiffigen, kleinen Kirche in Schram-
bcrg in gothischem Styl mit sichtbarer Bogenholzdecke.
8) v. Landauer, Oberbaurath, mit 6 Blatt zu der aus
geführten, dreischissigcn Dorfkirchc zu Kaiscrsbach, OA.
Welzheim, mit 800 Sitzplätzen im Rundbogenstyl und
Holzdecke mit Angabe der Äussührungskosten zu 48,000 fl.;
8 Blatt von der neuen, romanischen, drcischiffigen Kirche
zu Nagold, ebenfalls mit theilwcise zeltartig gestalteter
Holzdecke (zusammen 14 Blatt).
9) W. Laur, königl. preuß. Regicrungs- und Baurath in
Sigmaringen, mit 8 Blatt zu der zu Vilsingen bei Sig
maringen ausgeführten gothischen einschiffigen Kirche mit
Gewölbebau und massivem Thurmhclm.
10) I. Laur, fürstl. Baurath in Sigmaringen, mit 6 Blatt
von der ausgeführten Kirche zu Langenenzlingen und 2
von der zu Walpertsweiler, beide gothische, gewölbte
Hallenkirchen (zus. 8 Blatt).
11) ,v. Leins, Oberbaurath, mit 23 Blatt von der Johannis
kirche in Stuttgart, darunter viele Details zu Einbauten,
Thüren u. s. s. 6 Blatt Entwurf zu einer Kirche nach
 Berg unter Beibehaltung des alten Chors und den
Schiffsmaucrn mit Aquarell (Ansicht vom Neckarthalc
aus), 2 Blatt von der Restauration der Stiftskirche zu
St. Georg in Tübingen. 4 Blatt zu der Kirche in
Nattheim — dreischiffig — im Rundbogen mit originellem
Holzdeckenbau; 3 Blatt Projekt zu der Kirche in Groß
gartach mit Holzeinbau und Holzdecke; 2 Blatt der drei-
schiffigen gothischen Kirche zu Vaihingen a. d. Fildern
mit Beibehaltung des Chors und des Thurmes; 1 Blatt
Entwurf zur Vergrößerung der Kirche zu Degerloch mit
Beibehaltung des Schiffs und des Thurms mit inte
ressanter äußerer Chorpartie; 1 Aquarell zu einer Kirche
in Dettingen bei Urach nebst 1 Blatt vom Altar daselbst
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1 Blatt vom Kirchthurm zu Bempflingen eins dto. zu
dem in Gaildorf, 2 Blatt Kanzeln für Gaildorf und
Sindelfingcn (zus. 48 Blatt, 1 Photographie der West
seite von der Kirche zu Möhringen); in gebundenen
Heften: Pläne zu den Kirchen zu Gaildorf, Eutendorf,
Dettingen bei Urach, Wurmberg, Großgartach, zu Natt
heim, Biberach bei Heilbronn, zu den Erweiterungen der
Kirchen zu Degerloch, Gschwend und Oeschenthal.
42) v. Morlok, Obcrbaurath, mit 3 Blatt zur 3schiffigcn
gothischen kath. Kirche zu Wildbald mit Holzgewölbe,
wobei die Construktion ihren Ausdruck erhalten hat;
2 Blatt zu einer einschiffigen gothischen Kirche zu Tutt
lingen mit horizontaler Holzdecke; 3 Blatt Projekt zu
der kath. Kirche in Lauchtzcim mit Beibehaltung des
Thurms und 3 zu der ausgeführten Kirche, beide drei-
schiffig, mit verlatteten und vergypstcn Tonnen-, aber
gewölbten Kuppel-Gewölben über dem Chor im Re
naissancestyl, der Thurm mit einer Kuppel versehen;
5 Blatt Malereien für die gothische Kirche in Altheim,
OA. Horb; (zus. 16 Blatt).
43) Bon dem verstorbenen Pfeilsticker, gewesenen Bezirks-
bauinspeklor in Ravensburg, 5 Blatt zur Vergrößerung
der kath. Stadtpfarrkirche zuTettnang, mit Beibehaltung
des alten Thurmes nebst Details zu den Altären in
romanischem Style, desgl. 4 Blatt zu der Pfarrkirche in
Schmalcgg, 3 zu der in Möhringen, 6 Blatt zu der
Kirche zu Kehlen, nebst Zeichnungen zu Altären, Kanzel re.;
4 Blatt zu der Kirche zu Ellwangen bei Wurzach, mit
Zeichnungen zu Altar, Kanzel und Taufstein und 4 Blatt
zu der etwas zu linirt gehaltenen gothischen Kirche zu
Hohentengcn — die Maaswerke in terra cotta — mit
Zeichnungen zu Altären (zus. 26 Blatt).
44) Rheinhard, Professor, mit 7 Blatt, Projekt zu einer
3schiffigen katholischen Pfarrkirche nach Spaichingen mit
Benützung des Thurms im Rundbogenstyl, im Innern
gewölbt, nebst einer perspcctivischen Ansicht (zus. 8 Blatt).
45) Sautter, Bezirksbaninspektor in Stuttgart und Prof.
Schmidt mit 1 Carton zu einem Chorfenstcr für die
neue Kirche zu Nagold in natürlicher Größe die Kreuzi
gung darstellend, Architektur von Sautter, Bilder
von Schmidt — 2 Theile. —
46) v. Schlierholz, Oberbaurath, mit 2 Blatt Entwurf
zu einer 2ten kath. Kirche nach Stuttgart zu 880 Sitz
plätzen in srühgothischem Styl als gewölbte Hallenkirche
mit Kreuzung und mit einem Thurm zum Zwecke der
Berathung zur Erzielung eines definitiven Planes;
3 Blatt zu einer gothischen Kirche nach Honau mit drei-
theiliger Holzdecke, mit 420 Sitzplätzen; 4 Blatt Entwurf
romanischer Kirche zum projektirtcn Irrenhaus nach
Tübingen und 8 Blatt Zeichnungen der mittelalterlichen
Abendmahlskelche aus der Marienkirche in Reutlingen
(zus. 14 Blatt).
47) v. -seeger, Architekt, mit 1 Blatt Entwurf zu einem
Hochaltar für die Stadtkirche Ehingen (Renaissance),
6 Blatt Reisestudien aus Italien:
Atis Spedele di 8. M. della Scala, Siena, Orgel von
Peruzzi.
Aus S. Anunziata in Perugia, Wandschrank für geweihte
. Oclgefäße.
Aus Certoca bei Pavia, Bronceleuchter im Chor von
Fontana.
Aus St. Martino in Bologna, Orgelzeichnung.
48) Stahl, Baurath, mit 9 Blatt zu 2 Projekten zu einer
Kirche nach Asselfingen, im Rundbogenstyl, eines mit
thunlichcr Benützung der alten Kirche, 2 Photographien
zur Thurmsayade des Münsters zu Ulm, eine dto. zu
einem Harmonium (zus. 12 Blatt).
49) Stcindorff, Architekt hier und Stadtbaumeister Steg-
meier in Gmünd unter Mitwirkung des dortigen Kaplan
P fitz er, mit 12 Blatt Zeichnungen zur Restauration
resp. thcilw. Erneuerung der Johanniskirchc in Gmünd,
über den früheren Zustand und ihre Restauration und
Erneuerung nebst 4 Blatt Details zum Holzplafond,
Seitenportal und Thüren, sowie 4 Photographien von
den alten Fayaden (zus. 20 Blatt).
20) Steindorff, Architekt, mit 5 Blatt zur Restauration
der mittelalterlichen Kirche zu Waldenburg mit Kanzel,
Altar, Taufstein und fürstlichem Gestühl, 2 Blatt Ent
würfe zu Altar und Opfertisch in die Kirche zu Thamm,
4 desgl. zur Kanzel nach Kuchen, 2 Blatt zu einer
Hostienkapsel und Abendmahlskanne, sämmtliche Blatt
mittelalterlich (zus. 40 Blatt).
21) Wolfs, Stadtbaurath, Synagogenplane und zwar:
zu der zu Nürnberg 7 Blatt (darunter 3 Photographien).
„ „ „ Heilbronn 3 „
„ „ „ Ulm 2 „ (zusammen 12 Blatt).
22) Zahn, Bezirksbauinspektor in Ravensburg, 3 Blatt
Zeichnungen zur Restauration der gothischen Kirche
St. Jakob in Ravensburg, darunter eine polichrome
Holzdecke und 4 Blatt zu einem reichen, gothischen, be
malten Hochaltar in diese Kirche (zus. 4 Bl.).
Nß. Da cs Nr. 19) 2 Aussteller sind, zus. von 23 Ausstellern.
L. Bildschnitzer.
1) Bareth von Jsny, mit 9 Blatt Zeichnungen zu gothi
schen Altären und Kanzeln.
2) Marmon von Sigmaringen, mit 15 Zeichnungen und ,
Photographien zu meist gothischen und romanischen
Altären.
3) Mayer von Saulgau, mit 19 Zeichnungen und Photo
graphien zu gothischen und romanischen Altären, Kanzeln 1
und Beichtstühlen. .
4) Metz von Gebratzhofen, mit 24 Blatt Zeichnungen und ;
Photographien zu Altären in gothischem, romanischem :
und Ranaissancestyl, nebst Figuren.
5) Ruthardt von Jsny, mit 9 Blatt gothischen Altar-
zeichnungen. ;
Von sämmtlichen 5 zusammen 76 Blatt. ;
Das Bild, das uns durch diese Ausstellung dargeboten
wurde, zeigte deutlich, daß die Thätigkeit eines Theils unserer
Vereinsmitglieder aus dem Gebiete der kirchlichen Architectur
seit den letzten 3 Jahrzehnten eine außerordentlich thätige ge
wesen ist, und wie in erfreulicher Weise sich seit dieser Zeit ein
Fortschritt in stylgerechtcr Behandlung und monumentaler Auf
fassung gegenüber den typischen Gestaltungen religiöser Gebäude
früherer Jahre kund gegeben hat.
Weitaus die Mehrzahl der ausgestellten Entwürfe schließt
sich mehr oder weniger eng an die deutsche Gothik des Mittcl-
atters an; sie unterscheiden sich sowohl bei den für den prote
stantischen als für den katholischen Kultus bestimmten Anlagen
nur durch kleinere Abweichungen in der Grundrißbildung oder
im Aufriß von einander, so daß trotz der Verschiedenheit einiger
Theile und der Details ein gemeinsamer Charakter in denselben
nicht zu verkennen ist.
Die übrigen zur Schau gebrachten Anlagen haben zum
Theil mit Glück die romanische und Renaissance-Architektur nach
geahmt oder auch die halb romanisch und halb orientalische
Stylweife (Synagogen von Wolfs) benützt.
Zum Schluß bemerken wir, daß diese erstmals ins Werk
gesetzte und zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallene Ausstel
lung eine dauernde Wirkung nicht verfehlen und als Beispiel
zu späteren Wiederholungen, sei es auf dem Gebiete des Jn-
genicurwescns, oder dem der Profanarchitektur, dienen wird,
mit welchen sich auch eine Ausstellung der zugehörigen Produkte
und der neuesten Leistungen des Baugewerkes und der Kunst-
industrie verbinden läßt. Zugleich haben wir auch den Aus
stellern, welche mit angestrengter Arbeit und bedeutenden Kosten
zur Instandsetzung unseres Unternehmens beigetragen haben,
unseren lebhaften Dank auszusprcchcn.
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fassung gegenüber den typischen estaltungen religiöser
früherer Jahre kund gegeben hat.
eitaus die ehrzahl der ausgestellten t rf sc li t
sich ehr oder eniger eng die deutsche t i itt l
atters an; sie unterscheiden sich s l bei den f r prote¬
stantischen als für den katholischen ultus besti ten l
r durch kleinere b eichungen i r r ri il r
i ufriß von einander, so daß trotz der rsc i it einiger
heile und der etails ein ge einsa er r t r i l
i t verkennen ist.
Die übrigen zur Schau gebrachten Anlagen haben
heil it lück die ro anische und enaissance- rchitektur c ¬
geah t oder auch die halb ro anisch und halb orientalische
Styl eife (Synagogen von benützt.
chlu be erken ir, daß diese r t l i r
gesetzte und zur allge einen ufriedenheit s f ll usstel¬
l eine dauernde irk nicht v rf l l i i l
z späteren i r l , sei s f i t
genicur escns, oder de r r f r it t r, i ir ,
it welchen sich auch eine Ausstellung der zugehörigen r t
und der neuesten Leistungen des r r t-
industrie verbinden lä t. Zugleich haben ir c s¬
t ll r , elche it angestrengter r it t t
zur Instandsetzung unseres Unterneh ens beigetragen haben,
unseren lebhaften ank auszusprcchcn.




zur 7. vrdentl. Versammlung.
" ' Erläuterung
über die von Bauinspector Bok vorgelegten Plane zu dem neuen Militär-Provianlmagazin in Ludwigsburg.
i, Vorgetragen in der 7. Versammlung am 24. April.
r
t
Zur nähern Erläuterung des hier aufgelegten Projeklcs
gestatte ich mir zunächst einen Rückblick auf die früher bestan
denen administrativen Einrichtungen im Gegensatz zu den jetzigen,
sowie über den Zweck derartiger Etablissements, zu geben.
,, Die Verwaltungsgrundsätze bezüglich der Naturalverpfle-
gungsangelegenheiten der K. Württemb. Truppen, wie sie früher
— bis zum Abschlüsse der Militärconvention — bestanden haben,
^ wie solche jetzt nach den preußischen Reglements im Bezirk des
13. (Königs. Württemb.) Armeekorps die Norm bilden, können
in manchen Beziehungen als einander diametral entgegengesetzt
bezeichnet werden.
DereinschneidendeorganischeU terschi dliegtdari ,ß
nach preußischemR glementdiTruppen,abgeseh nvonihrem
&lt; eigeneninnernHaushaltmöglichstvonderLastundSorg
Verwaltung b f eitund—nachdemgroß nPrinzipA b its
theilung —inderHauptsachelediglichvoiAuf abe
höchsten militärischenAusbildunginnerhalbdesh nvcrwillig-
t enZeitrahmensg stelltsi d.
In Württembergdageg nwar nieTruppenn chen
. ReglementsvordemMilitärco ventionsabschlußi lfachin
Verwaltung herein,undda urchvonihr reig ntlichenb f
lichen Aufgabeabg zogenworden.
So hatbiszumJ nuar1872d eEinrichtungestanden,
daß iewürttemb.R gimenterundAbth ilu generb i nen
Waffen, ihrFouragebedürfniß(H b rHeundStroh)sich
durchaus selbstb s fftha en,ßiihreVorräthcjem
Einzelnen magazinircnundterAussichtvoOffiz er




, bezüglichs lbstkontrollirten,daßi mgemäßihreAnforde
rungen andieQualitätesNaturalsufeMinimumb -
. schränkthabe ,weiljedeKlageo rAusstellungeinS lbst
anklage war;ferner,daßieverschi denenR gimenterlb
Garnison beimAnkaufsichth tsächlichu dhäufiglb tCon-
currenz gemachthab ,undd ßb inzulänglichen
überdieß mang lhafteingeric tegewes nenM azinslokalen,
t welchevi lfachd rLuftundsichtse tbehrten,j ed ron
einer rationellenBea beitung,R inigungu dLagerungdes
Naturals, nochbeimAnkaufv nei erusnützungd rCon-
junkturen desHandels,Er tee gebnissesundStande
der SaatenieR deg w senist;sond raßv lm hr
j derHandin nMundg lebtwurde.
Die solchermaßenverzettelte,irrationelleN tura i nwirth-
, schaftwardennauch,ierA genscheinle t,diglichf
das FriedcnsverhältnißundaufieVoraussetzunge n runter-
j brochenenDauerdess lba irt,sit ndmitk emGedank
, imZusammenhangitdenetw igenV rhältnissenFalle
der MobilmachungodersKriegs,
eNach dempreußischenSystemistaufG bi tr
- Naturalverpflegung,wieaufll nübrigenGebietendeMil -
- tärverwaltung,allessoeing ichtet,n chtwistwaimFrie-
i denamb stenfu ktionirt,so dernwieesFallKrieges
diezweckmäßigstenDi nstele stet.Nurindems rGru dsatz
auf llenGebietenz rltungkomm ,istdibew ndernswertste
Schlagfertigkeit möglichgeworden,durchw l esi hbis ere
preußische Armeeausgezeichnethat.
Die ganzeE richtungdieserNatu alverpflegungläuftan
ihrer Spitzezusammennderschonitvi lenJahrzehntenon
Preußen vollzogenen Organisation der Militärmagazinsverwal
tungen (der Proviantämter).
Dieselben haben im Frieden den Zweck die an sie gewiesenen
Truppen mit Brod, sowie Fouragen und, falls sie besonders
damit beauftragt werden, auch mit anderen Viktualien zu ver
pflegen, sich der Verwaltung von Reservnaturalien zu unter
ziehen und die Naturalienanschaffung nach Anordnung der vor
gesetzten Behörden entweder selbstständig zu vollziehen, oder bei
solcher mitzuwirken.
In Verbindung mit diesen Organen des Naturalverpflegungs
refforts, ja gewissermaßen als Voraussetzung derselben sind in
dessen — theilweise vom Reglement speziell vorgezeichnet, theil-
weise als allgemeines Resultat der pekuniären und wirthschaft
lichen Nothwendigkeit — eine Anzahl Einrichtungen und Hilfs
mittel zu nennen, ohne welche die Prosperität des Naturalver-
pflegungsrcfforts der Militärökonomie in jetziger Zeit zur Un
möglichkeit geworden ist.
Es sind das:
1) Militärbäckcrcien mit Dampfheizungsöfen und Knet
maschinen re. re. in Verbindung mit solchen,
2) Dampfmahlmühlcn,
3) Magazine für Brodfrüchte und Mehl, für Haber und
Rauhfourage.
ad. 1. Militärbäckereien.
Solche befinden sich nicht blos in sämmtlichen deutschen
Bundesstaaten, sondern auch in allen bedeutenden Garnisonen
Frankreichs, in Oesterreich, Italien und in Rußland.
Auch in Württemberg wurde vor 12 Jahren eine Militär
bäckerei in der Festung Ulm etablirt; dieselbe hat bezüglich der
Qualität ihres Brodproduktes stets Anlaß zur Zufriedenheit ge
geben und auch während des Krieges 1870)71 durch gute Be
reitung des Bedarfs an Feldzwieback, sowie bei Verpflegung
der französischen Kriegsgefangenen mit Brod sehr wesentliche
Dienste geleistet.
Dabei ist die Ersparniß durch Selbstproduktion des Brodes
gegenüber den Preisen wie sie in Stuttgart, Ludwigs
burg und anderen Garnisonen, den die Brodlieferung be
sorgenden Bäckern im Akkordswege bezahlt werden müssen, so
bedeutend, daß sich dieselbe für die Garnison Ulm auf viele
Tausende von Gulden berechnet.
Außer diesen Ersparnissen gewähren diese Bäckereieinrich
tungen noch den Vortheil, daß bei der Massenproduktion, die
durch die Neuzeit gebotenen Hilfsmittel, wie Dampfheizungsöfen,
Knetmaschinen ic. verwendet werden können, welche ein gutes
und namentlich auch ein sehr reinliches Produkt liefern und
daß in denselben die Stammmannschaften für die Feldbäckereien
ausgebildet und herangezogen werden können.
ad. 2. Bezüglich der Mahlmühlen ist zu bemerken, daß
das Bedürfniß zur Errichtung eigener Mühlen hauptsächlich in
Festungen sich geltend macht, außerhalb derselben tritt dasselbe
nur an Orten auf, wo nicht genügende Privatmühlen mit der
erforderlichen Leistungsfähigkeit und Einrichtung vorhanden sind.
ad. 3. Magazine für Brodfrüchte, Mehl, Haber und
Rauh-Fourage.
a) für Brodfrüchte und Mehl.
Die Ausnützung der Conjunkturen des Getreidehandels
und des Ernteergebnisses, ebenso wie die erforderliche Ab
lagerung ver zur Vermahlung gelangenden Brodfrüchte,
verlangen Räumlichkeiten zur Magazinirung des Materials
auf 1 Jahr, Körner und Mehl ineinander gerechnet.
il
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ur nähern rläuterung des hier aufgelegten Projeklcs
gestatte ich ir zunächst einen Rückblick auf die früher bestan¬
i i tr ti i ric t i s tz zu den jetzigen,
so ie über den Zweck derartiger Etablissements, zu geben.
,, r lt r t li r t r l r fl -
gungsangelegenheiten der K. ürtte b. Truppen, wie sie früher
ili i — t ,
^ i solche jetzt nach den preußischen Reglements i Bezirk des
. ( i . r eekorps die or bilden, können
i l i r dia etral entgegengesetzt
bezeichnet erden.
■ D r einschneidende organische Unterschied liegt darin, daß
nach preußischem Reglement die Truppen, abgesehen von ihrem
< eigenen innern Haushalt möglichst von der Last und Sorge der
Verwaltung befreit und — nach dem großen Prinzip Arbeits¬
t eilung — in der Hauptsache lediglich vor die Aufgabe der
höchsten militärischen Ausbildung innerhalb des ihnen vcrwillig-
t ten Zeitrahmens gestellt sind.In Württemberg dagegen waren die Truppen nach den
R glements vor dem Militärconventionsabschluß vielfach in die
Verwaltung herein, und dadurch von ihrer eigentlichen beruf¬
lichen Aufgabe abgezogen worden.
So hat bis zum Januar 1872 die Einrichtung bestanden,
daß die württemb. Regimenter und Abtheilungen der berittenen
Waffen, ihr Fouragebedürfniß (Haber, Heu und Stroh) sich
durchaus selbst beschafft haben, daß sie ihre Vorräthc je im
Einzelnen magazinircn und unter Aussicht von Offizieren und
U t roffizieren der Linie mit den betreffenden Abtheilungsbe¬
amten auch verwalten und verausgaben mußten.
Di wirthschaftlichen Nachtheile hievon springen in die
Augen; sic lagen kurz gesagt darin, daß die Truppen sich dieß-
, b züglich selbst kontrollirten, daß sie demgemäß ihre Anforde¬
r ngen an die Qualität des Naturals auf ein Minimum be-
. schränkt haben, weil jede Klage oder Ausstellung eine Selbst¬
anklage war; ferner, daß die verschiedenen Regimenter derselben
Garnison beim Ankauf sich thatsächlich und häufig selbst Con-
currenz gemacht haben, und daß bei den unzulänglichen und
überdieß mangelhaft eingerichtet gewesenen Magazinslokalen,
t welche vielfach der Luft und des Lichts entbehrten, jweder von
i er rationellen Bearbeitung, Reinigung und Lagerung des
Naturals, noch beim Ankauf von einer Ausnützung der Con-
ju kturen des Handels, des Ernteergebnisses und des Standes
der Saaten die Rede gewesen ist; sondern daß vielmehr von
j der Hand in den Mund gelebt wurde.
Die solchermaßen verzettelte, irrationelle Naturalienwirth-
, aft war denn auch, wie der Augenschein lehrt, lediglich auf
das Friedcnsverhältniß und auf die Voraussetzung einer ununter-
j brochenen Dauer desselben basirt, sie stand mit keinem Gedanken
i Zusammenhang mit den etwaigen Verhältnissen im Falle
der Mobilmachung oder des Kriegs,
e Nach dem preußischen System ist auf dem Gebiet der
Naturalverpflegung, wie auf allen übrigen Gebieten der Mili-
tärverwaltung, alles so eingerichtet, nicht wie es etwa imFrie-
i den am besten funktionirt, sondern wie es im Falle des Krieges
■ die zw ckmäßigsten Dienste leistet. Nur indem dieser Grundsatz
auf allen Gebieten zur Geltung kommt, ist die bewundernswertste
Schlagfertigkeit möglich geworden, durch welche sich bisher die
preußische Armee ausgezeichnet hat.
Di ganze Einrichtung dieser Naturalverpflegung läuft an
i rer Spitze zusammen in der schon seit vielen Jahrzehnten von
Preußen vollzogenen Organisation der ilitär agazinsver al¬
tungen (der
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Es ist das eine auf allseitige Erfahrung basirte Noth
wendigkeit, imil die Verwaltung nur dann, wenn sie wie
jeder Großhändler im Besitze entsprechender Magazine ist,
die günstigen Einkaufsconjunkturen benützen und Erspar
nisse erzielen kann, welche sich bei Herstellung des Brodes
für große Garnisonen in eigener Regie, auf Tausende von
Gulden belaufen können.
b) Für die Rauhfourage können die Ersparnisse, wenn die
nöthigen Räumlichkeiten vorhanden sind, bis zu 100°/,
betragen, was im letzten Jahre in einzelnen Garnisonen
thatsächlich der Fall war.
Dem vorliegenden Projekte ist das tägliche Brodbedürfniß
der Garnison mit circa 4500 Kilo — 3000 Laibe ä 1V- Kilo
zu Grunde gelegt und hienach die Größe der Körner und Mehl-
Magazine sowie der Bäckerei rc. berechnet worden.
Zur Ausführung gelangt vorerst das Bäckereigebäude mit
Brod- und Mchlmagazin; die Räume der eigentlichen Bäckerei
bestehen aus einem Erdgeschoß und haben theilweise ein
Souterrain, welches als Kohlenraum benützt werden soll.
Das Erdgeschoß enthält das Kaserncment für die Bäcker,
1 Waschzimmer, 2 Räume für die Maschinen- und Dampf
kesselanlage, 1 Backlokal nebst einem anstoßenden Raum zur
Aufstellung der Backöfen.
Die Gebäude für die Brod- und Mchlmagazine sind theil
weise unterkellert und bestehen aus je einem Erdgeschoß und
zwei weitern Stockwerken.
Sämmtliche Treppen werden massiv von Werksteinen
und die Balkenlagen von Tannenholz mit eichenen Rie
men belegt, hergestellt, die Dächer werden theils mit Schiefer
theils mit Zink eingedeckt.
Die Körnermagazine, sowie die Dampfmahlmühle und das
Verwaltungsgebäude sollen erst in späterer Zeit zur Ausführung
gelangen.
Beilage 5
zur 7. ordentl. Versammlung.
Antrag der Commission des Mürttembergischm Bauvereins
betreffend
gkeicktmü^ige Oezeickmung matk»emlltifcü-teck»asickter Größen
mit Rücksicht auf den Entwurf des bayerischen Architekten- und Ingenieur-Vereins.
1) Der Württembergische Bauvcrein erkennt das Mißliche
in der außerordentlich verschiedenartigen Bezeichnung mathema
tisch-technischer Größen an, hält eine größere Uebereinstimmung
 für wünschenswert!) und innerhalb gewisser Grenzen für er
reichbar.
2) Er setzt voraus, daß hiebei über die zur ausschließlichen
Domäne des Technikers gehörigen Theile der angewandten
Mathcmakik nicht hinausgegangen werde. Denn
a) In vielen Fächern, z. B. in der Wärmetheorie, bestehen
nicht nur in Deutschland, sondern in der ganzen wissen
schaftlichen Welt anerkannte und angewandte Bezeichnungen,
welche einseitig aufzuheben, keine Erleichterung gewähren
würde.
b) Es kann sein Vortheil darin gesehen werden, daß sich in
gemeinschaftlichen Fächern eine strengere Scheidung als
bisher zwischen rein wissenschaftlicher und technischer Lite
ratur vollziehe.
c) Wo in Zukunft eine weitere Gleichmäßigkeit rathsam
werden sollte, wird sie sich, nachdem einmal allgemeine
Normen aufgestellt sind, diesen entsprechend von selbst
entwickeln.
3) Die Uebereinstimmung, welche also vorzugsweise in den
verschiedenen Zweigen der Jngenieurmechanik Platz zu greifen
hätte, soll sich jedenfalls erstrecken auf die Anwendung be
stimmter Alphabete auf Größen von bestimmter Dimension.
4) Die von Eulmann angewandten und vom bayerischen
Architekten- und Jngenieurverein vorgeschlagenen Alphabete für
Größen der Otcn bis 3ten Dimension hält der Württembergische
Bauverein für zweckmäßig.
5) Ebenso erklärt er sich mit der im bayerischen Entwurf
unter I k. angegebenen Verwendung des kleinen deutschen Alphabets
einverstanden.
6) Er hält es in Analogie hiermit für Vortheilhaft, das
große griechische Alphabet für alle Größen von 4ter und höherer
Dimension zu bestimmen. Denn
a) Es kommen solche Größen selten vor, so daß man über
die Bedeutung dieser Buchstaben und die Dimension,
welche sie vertreten, immer leicht orientirt ist.
b) Es ist jedenfalls einfacher, unter einem als unter allen
Alphabeten verschiedene Dimensionen vermuthen zu können.
7) Die Gleichmäßigkeit soll sich ferner erstrecken auf die
Wahl bestimmter Buchstaben für besonders häufig vorkommende
Größen, wie dies der Entwurf des bayerischen Vereins offenhält.
8) Es sollen keine bestimmten Buchstaben vorgeschrieben
werden für Größen, welche nur in speziellen Theorien auftreten.
Denn
a) Man müßte sonst, der beschränkten Buchstabenzahl wegen,
für verschiedene Größen gleiche Buchstaben vorschreiben,
was in Werken, wo mehrere Theorien in einander greifen,
zu Verwechslungen führen könnte. Bei freier Auswahl
können gleiche Bezeichnungen in den einzelnen Werken
vermieden werden.
b) Es erscheint nicht zweckmäßig, die zur beliebigen Ver
wendung übrig bleibenden Buchstaben der einzelnen Alpha
bete zu sehr zu beschränken.
e) Es können immer leicht die in einem Werke gebrauchten
besonderen Buchstabenbezeichnungen vorangedruckt werden,
wie es in Eulmann's graphischer Statik und auch ander
wärts geschehen ist.
9) Der Anwendung des großen lateinischen Alphabets zur
Bezeichnung der Kräfte (die übrigens im Grunde genommen
nicht den Größen 3ter, sondern als Producte von Masse und
Beschleunigung P = m f, eher denen 4ter Dimension zuzu
zählen sind, weil m = abc const. ist, und hierin const. den
in allen Höhen gleichwerthigen Quotienten aus Gewicht der
Vvlumeneinheit und Beschleunigung des freien Falls, also eine
für den Körper constante Zahl ohne Dimension bedeutet), und
den daraus folgenden Bezeichnungen der statischen Momente,
der Belastungen oder Gewichte pro Längeneinheit, Flächeneinheit
und Volumeneinheit stimmt der Verein bei.
10) Dagegen wünscht er sehr, daß von Einführung des
besonderen Zeichens ^ für mechanische Bezeichnungen, welches
auch überflüssig erscheint, Abstand genommen werde. Denn
a) Jeder auf einer Seite einer Gleichung vorkommenden
Kraft muß, wenn ihre Dimension nicht (z. B. durch
Division) aufgehoben ist, auch auf der andern Seite eine
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solche entsprechen, die Homogenität der Gleichung muß
also auch ohne besonderes Zeichen hervortreten. Dies
gilt selbst dann noch, wenn wie in P = F b g die Kraft
auf der einen Seite als Gewicht eines Volumens dar
gestellt ist, weil in diesem Falle g als von negativer
(—ter) Dimension aufzufassen ist.
t&gt;) In vielen Theilen der Mechanik würde dies Zeichen
ununterbrochen anzubringen sein, was zum Schreiben,
Sprechen und Drucken gleich unbequem wäre.
c) Eine Verwechslung zwischen allgemeinen und mechanischen
Bezeichnungen, wo solche zu befürchten, wäre dadurch zu
vermeiden, daß in den einzelnen Theorien für die einen
All!
aus dem Bericht des Oberbauraths v. Egle über dc
„Der Dom
und andern bestimmte Buchstabengruppen gewählt wer
den, wie dies theilweise schon jetzt gebräuchlich ist.
11) Da auch der österreichische Architekten- und Ingenieur-
Verein eine Commission zur Behandlung der angeregten Frage
ernannt hat, so hält es der württembergische Bauverein für
 sehr wünschenswerth, daß ein Austausch der Ideen und eine
Einigung über gleichmäßiges Vorgehen angebahnt werde.





zur 8. ordentl. Versammlung.
! Werk des Domkapitulars Z. N. v. Wilmowsky:
zu Arier."
Der Vortragende leitet seinen Bericht mit kurzen Notizen
über die Geschichte von Trier und die hohe Bedeutung seiner
Baudenkmale für die deutsche Baugeschichte ein. Trier ist wohl
die älteste Stadt Deutschlands. Zur Zeit des Kaisers Augustus
kam sie in den Besitz der Römer, unter denen sie zuerst Pro
vinzhauptstadt von Ober-Belgien, dann unter Valentinian I ,
Gratian und Maximus, von 367 bis 387, kaiserliche Residenz
wurde. Nach 387 verlegte Valentinian II. sein Domizil nach
Mailand; dem Hose folgte der größte Theil der höheren
Beamten, des Adels, der Künstler, Gelehrten und Kaufleute,
und damit hörte die Zeit des höchsten Glanzes dieser Stadt
auf, in welcher, nach den Worten des gleichzeitigen Hof-Poeten
Ausonius, am Ruwerflusse die Marmor-Sägemühlen unaufhörlich
rauschten, die Fußböden der Atrien Marmorfeldern glichen, die
gemalten Triclinien den Dichter begeisterten und Statuen edler
und seltener Art die Privatwohnungen schmückten. 404 ver
wüsteten die Vandalen die schutzlosen Villen vor den Mauern
der Stadt. 418 wurde die römische Präfectur von Trier nach
Arles verlegt und zwischen 430 und 440 die ganze Stadt mit
allen ihren glänzenden Baudenkmälern durch die Franken, welche
um diese Zeit in Gallien einsielen, verbrannt. Im Jahr 463
kam Trier förmlich unter die Herrschaft der gallischen Franken
und erst 843 an Deutschland. Bald darauf, 883, wurde es
zum zweiten male, diesesmal von den Normannen, gänzlich
niedergebrannt. Trotz dieser Verwüstungen haben sich aber in
Trier^und seiner Umgebung bis auf den heutigen Tag zahl
reichere Ueberreste von größtentheils sehr bedeutenden römischen
Bauten erhalten als an irgend einem anderen Orte diesseits
der Alpen. Als solche sind zu nennen: die Pfeiler der Mosel
brücke, die Ruinen des Amphitheaters und der sog. Thermen,
deren Erbauungszeit nicht genau bekannt ist; sodann die, jetzt
in eine evangelische Kirche umgewandelte Constantinische Basilika,
ein gewaltiger Backsteinbau; ferner die Porta nigra, ein fast
ganz erhaltener Quaderbau, und der Kern des jetzigen Domes,
 ein sehr großer Bau aus kleinen Bruchsteinen und Backsteinen.
Die zwei letztgenannten stammen zweifellos aus der Zeit von
367 bis 387. Alle diese Bauten zusammen bieten dem Architekten
eine noch nicht genügend benützte treffliche Gelegenheit, die
höchst interessante römische Mauerwerks- und Gewölbe-Technik
genauer studiren zu können.
Das erst kürzlich erschienene Werk Wilmowsky's behandelt
ausschließlich den Dom und zwar, wie der Titel besagt, „in
seinen drei Hauptperioden: der Römischen, der Fränkischen und
der Romanischen" mit einer Geschicklichkeit und dabei mit einer
Gründlichkeit in der allseitigen Untersuchung und Prüfung des
Bauwerkes und der urkundlichen Ueberlieferungen wie sie selten
möglich sind und noch seltener eintreten. Wilmowsky hat
diesen Untersuchungen und der Herausgabe seines Werkes, aus
gerüstet mit den nöthigen Vorkenntnissen, begünstigt durch seine
Stellung als Domkapitular, pekuniär unterstützt durch den
König von Preußen, den Bischof und das Domkapitel von Trier
und getragen durch seine Liebe für den Gegenstand, 15 Jahre
seines Lebens unter Verzicht auf jeden persönlichen Vortheil ge
 widmet. Damit aber ein Werk geschaffen, das nicht blos für
die Geschichte des Domes, sondern für die Geschichte der Bau
kunst von unvergleichlichem Werth ist, indem cs, namentlich
über die dunkelste Periode der letzteren, die Zeit vom Ende
des 4. bis zum Anfang des 12. Jahrhunderts, ein höchst will
kommenes Licht verbreitet. Der Vortragende erläutert an der
Hand der übersichtlich ausgestellten Tafeln des in Rede stehen
den Werkes die Art und den Gang der Wilmowsky'schen Unter
suchungen und deren Resultate. Zunächst hat Wilmowsky durch
Nachgrabungen an drei Stellen im Innern des Domes den
römischen Fußboden 2 Meter tief unter der jetzigen Straße
gefunden, nachdem er vorher drei in verschiedenen Höhen darüber
liegende mittelalterliche Estriche durchbrochen hatte. Dabei zeigte
sich, daß das Gebäude über Resten älterer römischer Bauten
steht, deren Fußböden und sonstige Ueberreste abermals in drei
Schichten übereinander liegen, welche zusammen wieder eine
Höhe von 2 Metern einnehmen. Die allerältesten römischen
Böden liegen an dieser Stelle also 4 Meter unter dem jetzigen
Straßenniveau. Weitere Nachgrabungen an verschiedenen Stellen
der Stadt haben ebenfalls drei römische Bodenschichten und
entsprechende Reste dreier römischer Straßen über einander ge
zeigt) wovon die untersten dem 1. Jahrhundert unserer Zeit
rechnung, die mittleren der Frühzeit Constantin's und die
obersten der Zeit Valentinian's I. (364—374) angehören, also
derselben Zeit, in welcher der Dom und zwar als kaiserliche
Gerichts halle erbaut worden ist. Ueber dem Boden Va
lentinian's I. fand Wilmowsky den Brandschutt von der zwischen
430 und 440 erfolgten fränkischen Verwüstung, d. i. die
Trümmer von den römischen Granitsäulen, Dcckcnverzierungen,
Fensterglasungen und musivischen Wandverkleidungen rc. Aus
diesen Funden und aus einer genauen Untersuchung der stehen
gebliebenen Umfassungsmauern, welcher eine Abnahme der späteren
Stuckverkleidungcn vorausgegangen war, hat Wilmowsky auf
den 11 Tafeln des ersten Abschnitts seines Werks ein fast
durchaus zweifelloses Bild der Gesammtanordnung des ursprüng
lichen römischen Baues und seiner prächtigen Ausschmückung
 mit Marmortäfelungen und Stiftenmosaik hergestellt und zwar
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sowohl in seinem Zustande als Gerichtshalle wie nach der Um
wandlung in eine christliche Kirche, welche letztere zu Anfang
des fünften Jahrhunderts, also noch in römischer Zeit, statt
gefunden hat. Eine Beschreibung dieses Bildes ist hier nicht
möglich: Es mag genügen, zu bemerken, daß es nicht nur viel
vollständiger, sondern auch viel genauer und etwas anders ist
als das Bild, das vor 40 Jahren Chr. W. Schmidt auf
gestellt hat und das seither in alle baugeschichtlichen Werke
aufgenommen worden ist. Namentlich hat der römische Bau,
sowohl als Gerichtshalle wie als christliche Kirche, keine Apsis
gehabt. — Die Wiederherstellung des römischen Domes erfolgte
unter der Herrschaft der Merovinger durch den Bischof Nicetius,
einem Gallier von Geburt, erst zwischen 532 und 561. Das
Material dazu lieferten ihm die vielen römischen Ruinen der
Stadt und Umgebung. Die Bauleute und Künstler aber fand
er nicht mehr am Orte, diese ließ er zufolge gleichzeitiger Ur
kunden aus Italien kommen. Der Fußboden des Nicctius'-
schen Baues liegt % Meter über dem römischen Marmorboden,
auf dem schon erwähnten Brandschutt des römischen Baues.
Ueber dem Nicetius'schen Boden ist der Brandschutt von der
Normannischen Verwüstung um 883 und über diesem ein Fuß
boden aus Karolingischer Zeit. In dieser zweiten Schuttschichte
fand Wilmowsky zahlreiche Ueberreste der Nicetius'schen Wand-
und Deckenverkleidungen, welche aus in römischer Weise be
maltem Stuck bestanden, wovon die 7 Tafeln des Wilmowsky'-
schen Werkes, welche den Zustand des Baues in der fränkischen
Periode darstellen, zahlreiche Abbildungen in guten Farben
drücken liefern. Die weiteren Ueberreste, z. B. die Ansänge
der neuen Bögen im Innern und die korinthischen Pilaster-
kapitäle des fränkischen Baues fanden sich an den Wänden
selbst. Die an Stelle der römischen Grauitsäulcn errichteten
Kalksteinsäulen mit korinthischen Kapitälen entdeckte Wilmowsky
noch wohl erhalten im Innern von dreien der vier östlichen
kreuzförmigen Schiffpfciler. Auf diese Weise war cs ihm mög
lich, ein sehr klares und detaillirtcs Bild auch von dem frän
kischen Wiederherstellungsbau zu geben, der in der Haupt
anordnung und in den Maßen dem römischen ganz gleich ist
und ebenfalls keine Apsis im Osten hatte. Leider kann hier
auch dieser fränkische Bau nicht spezieller beschrieben werden,
obschon der Vortragende geneigt ist, diesem Theil des Wilmowsky'-
schen Werkes, wegen des fast gänzlichen Mangels an sonstigen
gesicherten Bauresten aus der früheren Merovingischen Zeit,
den größten baugeschichtlichen Werth zuzuschreiben.
Die Wiederherstellung des Domes nach dem Normännischcn
Brande ist bei der damaligen allgemeinen Verarmung nur fetir
nothdürftig gewesen und um das Jahr 1016 war das Innere
so baufällig, daß man nicht mehr wagte, den Gottesdienst darin
zu halten. — Bald darauf ließ Erzbischof Poppo (regierte
von 1016 bis 1047) die drei noch besser erhaltenen fränkischen
Säulen mit den schon erwähnten kreuzförmigen Schiffpfeilern
ummanteln und verstärken, die vierte aber, die durch den Nor-
männischen Brand besonders schwer beschädigt worden war, ganz
hinwegnehmen und durch einen vollen ebenfalls kreuzförmigen
Pfeiler ersetzen. Nach Vollendung dieser Arbeit begann er —
etwa um 1030 — die Verlängerung des römischen Domes
gegen Westen, doch ließ er diesen Anbau ganz in den Formen,
Verhältnissen und Maaßen des alten Baues ausführen, so, daß
es schon einer genaueren Betrachtung bedarf, um denselben als
einen Anbau zu erkennen. Dieser Verlängerungsbau überragte,
als Poppo starb, den Boden erst ungefähr um 3 Meter und
wurde nach dem Poppo'schm Plane von dessen Nachfolger Udo
(gestorben 1078) vollendet. Die Westseite war dabei noch
geradlinig geschlossen. Unter Erzbischof Bruno (gest. 1124)
wurden die runden Wendeltreppenthürme und die westliche Apsis
hinzugefügt, an welchen sich eine zwar schon reichere, aber doch
noch sehr primitive romanische Dekoration bemerkbar macht,
während die Udo'schcn Bautheile an den viereckigen Westthürmen
und an der Westfront, d. i. die Theile zwischen der Apsis und
 den runden Thürmen, noch eine verhältnißmäßig große und zu
gleich großartige Einfachheit zeigen. Die westliche Krypta ist
mit dem Westchor, also erst ungefähr um 1100 entstanden. —
In dem dritten Viertel des 12. Jahrhunderts begann Erz
bischof Hillin (1152—1169) den Bau der östlichen Krypta,
des östlichen Chors und der Ostthürme, welche Theile aber
erst Erzbischof Johann I. (1190—1212) vollendete. Der östliche
Chor ist bereits polygonal mit 5 Seiten des Zehnecks geschlossen
und mit Strebepfeilern versehen, doch sind dessen untere Stock
werke bis zum Anfang der Gewölbe einfach gehalten und sicher
lich vor dem Schluß des 12. Jahrhunderts vollendet worden.
Dagegen sind die oberen Stockwerke schon sehr reich und wohl
 erst zu Anfang des 13. Jahrhunderts fertig geworden. Im
Anfang des 13. Jahrhunderts wurden endlich auch die bis
herigen Holzdccken der Schiffe mit Kreuzgewölben in den Formen
des späteren Uebergangsstiles ersetzt.
Zum Schluß bemerkt der Vortragende, er habe mit diesem
Bericht nur auf das Werk von Wilmowsky aufmerksam machen
 und das Studium desselben anregen wollen. Es finden sich
übrigens in Trier und seiner Umgebung außer den schon ge
nannten noch andere Baudenkmäler verschiedener Art in solcher
Menge, daß er allen Collegcn eine Reise dahin empfehlen
möchte. Schon die frühgothische Liebfraucnkirche allein, von
der zu sprechen er keine Zeit mehr habe, würde eine solche
 Reise reichlich lohnen.
Veränderungen im Mtgkieder-Ierzeichniß









Dittus, fürstl. Bau-Jnspector in Kißlegg.
Rümelin, Bau-Jnspector in Tübingen.
Ausgetreten:
Burger, Ingenieur in Graz.
Sa pp er, seither Director bei der süddeutschen Eisenbahn-
Gesellschaft.
Gestorben:
Schneck, Bau-Jnspector in Ulm.
Schurr, Baurath in Heilbronn.
Ortsverändcrung:
Feldweg zun., Straßenbau-Jnspector, von hier nach
Oberndorf.
Leibbrand, Wasserbau-Jnspcctor, hieher.
Mährle, Straßenbau-Jnspector, nach Rottweil gezogen.
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einen Anbau zu rk . ieser rl r t ,
als starb, r t f
wurde nach de oppo'sch l f l
(gestorben v ll t. i t it
geradlinig geschlossen. Unter rzbischof ( t.
wurden die runden endeltreppenthür e i tli i
hinzugefügt, an welchen sich eine r r i r ,
noch sehr pri itive ro anische k r ti r r t,
während die Udo'schcn autheile an vi r cki tt r
und an der estfront, d. i. i il i
den runden Thür en, noch eine r lt i i ¬
gleich großartige Einfachheit zeigen. i estliche r t ist
it de estchor, ls r t f r
I dem dritten iertel des . t r ¬
bischof illi den r tli t ,
des östlichen hors und r tt r , l
erst Erzbischof Johann I. ll t . tli
hor ist bereits polygonal it 5 it l
und it trebepfeilern versehen, c i t t ¬
werke bis zu Anfang der l i f lt i r¬
lich vor de chluß des . r rt ll t
Dagegen sind die oberen Stock erke schon r r i l
erst zu Anfang des 13. Jahrhunderts f rti r . I
Anfang des 13. J r rts r li i i ¬
herigen Holzdccken der chiffe it r z l i r
des späteren Uebergangsstiles ersetzt.
Zu Schluß be erkt der rtr , r it i
Bericht r auf das r il f
und das Studiu desselben r ll . fi i
übrigens in rier und seiner r ¬
nannten noch andere audenk äler r i r l
enge, daß er allen ll c i i i f l
öchte. Schon die frühgothische i fr ir ll i ,






obel, I i r.
c e l c I i r- i t t.
t i rf, it t. „
Sch idt, r f ss r.
Auswärtige.
itt , f r tl. -J s ct r i i l .
li , au-Jnspector i i .
s tr t :
r r, Ingenieur in r z.
r, seither ir t r i r s tsc i -
esellschaft.
st r :
chneck, - t r i l .
c rr, Baurath i il r .
rtsverändcrung:
eld eg zun., tr -J s ct r, von i r nach
r rf.
Leibbrand, asserbau-Jnspcctor, hieher.
rl , traßenbau-Jnspector, nach tt il gezogen.
